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v o r a u s  u n d  p o r t o f r e i  zu  e n t r i c h t e n .

T c h r i f t l e i t u u g  u n d  V e r w a l t u n g  r O b e r e  S t a d t  N r .  3 2 .  —  U n f r a n k t r t e  B r i e f e  w e r d e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H a n d s c h r i f t e n  n ic h t  zurückgeste l l t .

A n k ü n d i g u n g e n ,  ( I n s e r a t e )  w e r d e n  d a s  ers te  M a l  m i t  1 0  h .  u n d  je d es  fo lg e n d e  M a l  m i t  6  h  p r .
3 f p a l t i g e  P e t i t z e i l e  oder  d e r e n  R a u m  b erechnet .  D ie s e l b e n  w e r d e n  in  d e r  V e r w a l t u n g s 
stelle u n d  be i  a l l en  A u n o n c e n - E x p e d i t i o u e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  de« B l a t t e s  F r e i t a g  5  U h r  N m .
P t

P r e i s e  f ü r  W a i d h o f e u :
G a n z j ä h r i g .... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. K  7 . 2 0
H a l b j ä h r i g  . .  , c ,  „  3 . 6 0
V i e r t e l j ä h r i g  . . » ,  „ 1 . 8 0

Z u s t e l l u n g  in «  H a u »  w e r d e n  v i e r t e l j ä h r i g  2 0  h .  
berechnet.
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Der rM ch-japam sche Krieg.
P e r  S t i l l s t a n d  d e r  O p e r a t i o n e n .  —  P i e  I o r l s e t z n n g  

d e s  K r i e g e s .
K ö l n ,  2. August. E in em  T e le g ra m m  der „ K ö ln .  Z t g . "  

a u s  Gunlschuling  zufolge macht der anhaltende R e g e n  jegliche 
O p e ra t io n e n  unmöglich, unterdessen erhäl t  die russische Armee 
fortgesetzt Verstärkungen.

Anderweitige P r iv a tm e ld u n g e n  besagen, Lincwitsch dränge 
energisch auf die Fortsetzung des Landkrieges, der entschieden 
angesichts des For tschre i lcus  der C h olera  im japanischen Heere 
zu G unsten  der russischen W affen  enden müsse.

K n f s i s c h e  E i n d r ü c k e  i n  j a p a n i s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t .
D a s  anerkennende U r te i l  über die rücksichtsvolle B e h a n d lu n g ,  

welche die J a p a n e r  den in der Tschuschimastraße besiegten und 
gefangenen russischen S ee le u te n  angedeihen ließen, w ird  n euer
dings durch nach P e t e r s b u r g  entlassene Richlkombattanten bestätigt. 
S o  berichten die Schiffsgcisllichen vom „ A d m i r a l  Uschakom" 
und „ A d m ira l  S e u j a w i n "  nachstehendes über die E in d rü c k e : 
W i r  hatten u n s  seitens der J a p a n e r  einer weitgehenden Rück
sichtnahme zu erfreuen, wie w ir  eine solche n iem als  e rw arte t  
hätten. S o  oft w ir  zum  Beisp iel  a n s  Land gingen, bestand 
unsere B eg le i tun g  a u s  einem einzigen japanischen S o ld a te n ,  so 
daß w ir  u n s  eher wie eine große Gesellschaft von Touris ten  a ls  
wie von G efangenen  vorkamen. B e i  der S ie g e s fe ie r ,  die am 
ersten S o n n t a g  nach der Seeschlacht m i t  Feuerwerk und B a n z a i -  
R u fen  am  Lande stattfand, wurde von mehreren tausend j a p a 
nischen M a t r v s c n  ein Um zug veranstaltet.  A ls  sie aber in unsere 
R ü h e  kamen, brachen sie ihre R u fe  ab und zagen still an  u n s  
vorüber ,  u m  unsere Gefühle  nicht zu verletzen. W a s  w ir  vom 
V erh a l ten  der O ffiziere  gegenüber ihren M annschaf ten  bemerken 
konnten, erschien u n s  ungew ohnt,  aber desto er f reu l iche r : der 
außerdienstliche, gegenseitige Verkehr w a r  nämlich ein ganz u n 
gezwungener, die O ffiz iere  reichte» den S o l d a t e n  auf deren 
B i t t e n  Feuer  und dann  wurde geraucht und geplaudert.  D a h e r  
der Diensteifer,  die Anhänglichkeit dieser Leute an  ihre B o r g e - '  
setzten. G a n z  an d e rs  wie bei u n s .  D a  hört  m an  a u s  dem 
M u n d e  der O ffiz iere  selten e tw as  anderes  a l s  unfreundliche, 
derbe W o r t e ! Und dann  kennt ein jeder dieser japanischen 
S o l d a t u l  seine Vorgesetzten der Reihe  nach bis zum kom m an
dierenden A d m ira l  hinauf;  er hat sic alle von Angesicht zu 
Angesicht gesehen. Unser A d m ira l  Roschdestwensky dagegen ist

%ü spät od,r Fremde Sebald .
R o m a n  v on  M .  © t e i l t rück.

Z. Sottlebunfl. (Nachdruck »erböte».)

„ D a r ü b e r  m u ß t  D u  Dich mit D e in e m  M a n n e  einigen. 
I n  GeschäflSsachen mische ich mich nicht. V o n  G u s tav  allein 
h ä n g t  es ab, ob er O t t i l i e  entbehren kann oder nicht,"  entgcgnete 
die alte D a m e .

„ W e n n  ich ihrer  bedarf, w ird  er sie wohl entbehren 
können ,"  sagte die junge F r a u  selbstbewußt. „ O d e r  hast D u  
sonst a n  meinem Beschluß noch e tw as  auszusetzen? "

„Rich t  das  Geringste. O t t i l i e  ist ein liebe«, bescheidenes 
M ädchen .  I c h  würde cs sogar gerne sehen, wenn D u  sie ganz 
fü r  d a s  H a u s  gewinnen könntest. I h r  E in f lu ß  auf die Kinder, 
namentlich auf die wilden Knaben, ist ein sehr w o h ltä t ige r ."

„ D i e  Knaben werden bald im schulpflichtigen Alter  stehen, 
da halte  ich eine strenge männliche A u to r i t ä t  noch für  gee igneter , ' 
versetzte Eugenie. „ G u s t a v  Ist zu sehr m it  Geschäften überhäuft ,  
um  sich u m  ihre E rz ieh un g  viel bekümmern zu können. D a s  
Beste w äre  am  Ende, w ir  nähm en einen tüchtigen Lehrer 
i n ' s  H a u s . "

„ I h r  könnt es ja  versuchen. F ü r  Alice bedarf es indessen 
noch J a h r e  lang  einer treuen weiblichen Pflege und da wüßte 
ich N iem and,  der m i r  da,zu geeigneter schiene a l s  O t t i l i e .  D u  
könntest sie D i r  nebenbei zu einer trefflichen S tü tze  im H a u s 
wesen heranbilden ."

„ I c h  will m i r s  überlegen," meinte F r a u  H a r t u n g . . . .  
„ D o c h ,  u m  auf unsere projektierte F a h r t  zurückzukommen, w as  
rä ts t  D u  m i r  an zuz iehen?  D u  weißt, Adrienne B en de r  sieht 
viel a u f  d as  Aeußere und kleidet sich im m er sehr elegant und 
geschmackvoll D a  möchte ich besonders heute nicht gegen sic 
zurückstehen, schon Adols 's  wegen."

„A dols 's  wegen brauchst D u  am  wenigsten Rücksicht zu 
nehmen, "  an tw orte te  die Kom m erzicnrü ti»  scharf. „ W e n n  D i r  
sonst Lust hast, Dich herauszuputzen, so fehlt es D i r  ja au 
G a rd e ro b e  nicht."

a l le rd ings bei Libau aus seinem Admlralschiff die F r o n t  unseres 
Geschwaders en t lang  gefahren. E r  kam aber n ie m a ls  m it  u n s  
iu nähere B e r ü h r u n g ,  er w a r  nicht ein einziges M a l  au f  unserem 
Schiff ,  kein Mensch wußte ,  wie er aussieht.  B o n  einem I n 
teresse oder g a r  von einer Begeis terung  für  seine P e rso n  konnte 
daher in den Reihen  unserer Leute keine Rede sein. ( „ R u ß " . )

P i e  russ isch e  P i s z i p l i n .
Ueber dieses T h e m a  weiß der F ranzose  de P re v ig n a u d ,  

der in O stas ien  einem Teile  des Feldzuges beigewohnt ha t ,  in
der „ P e t i te  R ep ub l ik "  mancherlei zu erzählen.

„ A u f  dem Wege nach E h a rb in  hatte ich eines der oberen 
B e t ten  in einem Abteil 2 .  Klasse. E in es  Abends begannen zwei 
meiner Reisegefährten, ein O b e rs t  und ein U n te r le u tn a n t ,  die 
beide stark bezecht w aren ,  K ar ten  zu spielen. D a s  dauerte 
s tundenlang und ich schlief darüber  ein. Plötzlich wurde ich durch 
einen heftigen L ärm  aufgeweckt. U n te r  m i r  schrie der U n te r leu tn an t  
dem O bersten  die unglaublichsten Beschimpfungen ins  Gesicht, 
nann te  ihn einen B e t rü g e r  und feuerte, um seinen V o rw ü r fe n  
den nötigen Rachdruck zu geben, die sechs Kugeln seines R ev o l
vers au f  ihn ab. I n f o lg e  eines W u n d e rs ,  d as  n u r  a u s  der 
W a h rh e i t  zu erklären ist, daß d as  Schicksal über Trunkenbolde 
wacht, t r a f  keine einzige Kugel d as  Ziel.  D i e  beiden Widersacher 
legten sich dann  schlafen und ich dachte lange über die F o lg en  
nach, diid diese S a ch e  kür de» jungen O ff iz ie r  haben müßte.  
M a n  stelle sich mein E rs tau nen  vor, a l s  ich am nächsten M o r g e n  
sah, wie sich die beiden nach russischer Weise küßten und wie der
O b e rs t  ! eit Leutnan t an  sein Herz  drückte. D i e  beiden H e r re n
bedauert .»  das  M iß v e r s tä n d n is  der verflossenen Nacht und 
schmoren, deshalb einander nicht zu grolle,,.

Z n  I i  tUtÜt t .vhu le  ich il! C  U M  uCV V a o n 'ilU il ijv chrefsCilvli

beim D i n e r  ein ju n g e s  M ädchen  in ungehöriger  W eise belästigte, 
schoß zuerst au f  die P ro tes te  ihres  V e r lo b te n  hin zunächst auf 
denselben, ohne zu  treffen und hieb d an n  m i t  dem S ä b e l  auf  
ihn los .  A l s  der  au f  dem B a h n h o f  kommandierende O b e rs t  ihn 
zum H in a u sg e h e n  aufforderte ,  weigerte er sich, indem er seinen 
N a m e n  und seine S t e l l u n g  n ann te ,  w o r a u f  der O b e r s t  lieber 
abzog, um  sich keinen Unannehmlichkeiten auszusetzen.

H ä u s e r  einem merkwürdigen S ch ausp ie le  bei. M e in e  R e ise 
gefährten machten dort  m i t  mehreren K a m erad en  einen solchen 
L ärm , daß zwei G e n d n n u e n ,  d e von dem Besitzer herbeigeholt 
w orden  w are n ,  einschreiten und sie zu r  R u h e  erm ahn en  zu 
müssen g laub ten .  K au m  hatten  sie jedoch respektvoll u m  R u h e  
gebeten, a l s  einer der O ff iz ie re  eine peremptorische A n tw o r t  
f a n d ;  er zog nämlich seinen R ev o lv e r  und streckte alle tc.dc 
tot au f  der S chw elle  nieder. D e r  W i r t ,  der dazu kam, und 
die D a m e n  w urden  tüchtig geprügelt ,  und zw a r  bet den Klängen 
der —  M arse i l la i se  M a n  begrub die beiden G en d a rm en ,  
F a m il ien v ä te r ,  in a l te r  S t i l l e ,  und die Helden dieses nächtlichen 
A b en teu ers  w urden  nicht belästigt. —  E in  vornehm er O ff iz ie r  
a u s  P e t e r s b u r g ,  der am  B ü f fe t  des B a h n h o fe s  von E h a rb in

Neue Dahnen in Niederösterreich.
P i e  K i j e u ö a s i n  n ach  M a r i a z e l l .

S a m s t a g  den 5. August findet die E rö ffnun g  zweier 
Bahnstrecken statt, von denen eine eine bedeutende V e r 
längerung der Landeslokalbahn 5 t .  p o l t e n — Kirchberg an 
der Pielach nach ZHariazell darstellt. Die erste zu eröffnende 
Bahnstrecke ist die von B la n k  nach Rupprechtshofen, die 
zweite die (7 Kilometer lange Strecke von Kirchberg a. p .  
nach L aubenbach-B lühl.  Die Strecke B l a n k — R upprech ts 
hofen ist eine V erlängerung  des nach Blariaze ll  führenden 
Flügels  und ha t  vorderhand  nu r  einen lokalen W ert ,  sie 
soll aber  später gegen W ieselburg— Gresten verlängert 
werden, so daß  sie auch eine durchlaufende Linie wird . 
Die Bahnstrecke Kirchberg a. p . — L aubenbach-B lüh l  ist 
eine Fortsetzung der Strecke S t .  P ö l t e n — Kirchberg a. p . ,  
des ersten Stückes der B lariazeller L ok albahn '"  die vorn 
Lande gebaut wird . Die E rö ffnun g  der . -..o Streck
s t .  p ö l t e n —Blariazell w ird ^wahrscheinlich v v r b j i  ■ 
stattfinden.

Die B a h n  weist viele Kunstbau ten  auf, .darunter drei 
T u nne ls ,  mehrere größere Brücken über di- p ie lach  und 
den N a t te rsbach  und zahlreiche S tützm auern. Der B a u  der 
Bahnstrecke w a r  ziemlich schwierig und  kostspielig. Die 
S ta tionen der neu zu eröffnenden. Strecke sind Loich, 
Schwarzenbach, Franzensfels  und L au benbach-B lüh l.  V o n  
der S ta t io n  L aubenbach-B lühl  an  w ird  die Ste igung  au f  
die Wasserscheide be g o n n en ; Laubenbach-Bl.ühl ist daher 
die Endstation  der Talstrecke und der vorläufige A u s g a n g s 
punkt fü r  die (Ortschaften Buchenstuben und S t .  A n to n  an  
der Jeßnitz . „ E s w ird  ein hervorragendes Z ie l  der 
Touristen sein.

„ W a s  wirst D u  anziehen, M u t t e r ? "  fragte die Tochter, 
die unliebsame Bem erkung in B e treff  des S c h w a g e r s  ignorierend. 
„H ast  D u  ü berhaup t  vor, D e in e n  Anzug zu wechseln? "

„N e in ,  denn ich werde gar  nicht m i t f a h r e n ? "
„N ich t  m i t f a h r e n ? W a s  hat  Dich bewogen, D ein e  

Absicht so schnell zu ä n d e r n ? "
„Gleichviel w as ,  —  ich ziehe es sitzt vor,  zu Hause zu 

bleiben."
„ A d o l f s  Beg le i tung  ist D i r  u n a n g e n e h m ? "
„ I o " ,  sagte die alte D a m e  ruhig.
„ W a s  hast D u  eigentlich gegen i h n ? "  fragte  die Tochter 

gekränkt.
„ S e i n  ganzes anm aßendes Auftreten  ist m ir  unan gen eh m ,"  

erwiderte die Kom m erzienrä tin .
„ A n m a ß e n d ! I c h  hoffe, er w a r  cs nie gegen D ic h ,"  

versetzte Eugenie  m it  leichtem S t ic n r u n z e ln .
„ D a s  möchte ich ihm auch nicht geraten hoben," entgegnele 

ihre M u t t e r ,  den Kopf stolz zurückwerfend. „ D e r  H e r r  Inspek to r  
wird jeder Zeit  eingedenk bleiben, wer e r  ist und wer ich bin. 
Und sollte er cs e inm al vergessen, so werde ich dafür  sorgen, 
daß sein Gedächtnis  wieder aufgefrischt w i rd ."

„ I c h  bedaure unendlich diese völlig ungerechtfertigte. A b 
n eigu ng ,"  sagte die junge F r a u ,  unangenehm berührt .  „Adolf 

■ verdient sie gewiß n i c h t . . . W ie  die S a c h e n  stehen, kann ich \ seine B eg le i tun g  fü r  heute N achm it tag  nicht mehr verhindern. 
Auch m uß  ich D i r  offen gestehen, daß sic m i r  erwünscht ist. 
D i e  F am ilien ,  in denen w ir  vorzusprechen gedenken, gehören zu 
den besten der S t a d t  und es soll mich herzlich freuen, wenn Adolf 
in denselben Z u t r i t t  f indet."

„U nd  alle drei haben heiratsfähige Töchter aufzuweisen," 
spöttelte die alle D a m e ,  „deren M i tg i f t  sich zw a r  nicht so hoch 
belaufen wird  wie die des einstigen F rä u le in  Eugenie S t . p h a n ,  die 
aber doch imm erhin  ansehnlich genug ausfa l len  dürfte, um  dem 
H e r r n  In sp ek to r  den M u n d  darnach wästcrig zu machen.

„W a h rh a f t ig ,  M u t t e r ,  d a ra n  habe ich noch g a r  nicht 
gedacht," lachte F r a u  Eugenie. „ l i n d  welche der jungen D a m e n  
würde denn a l s  zukünftige F r a u  Inspektoren D e in en  meisten 
Be ifa l l  a h a l t r a  ? "

„ D u -bist sehr im I r r t u m , "  versetzte die K o m m e rz ien rä t in ,  
„w e n n  D u  meinst. D e in  S c h w a g e r  strebe nicht höher h in a u s ,  
a l s  zeitlebens in abhängiger  S t e l l u n g  bei seinem B r u d e r  zu 
bleiben. S o b a l d  sich ihm glänzendere Aussichten zeigen, w ird  er 
dieselbe aufgeben nnd, ohne irgendwelche Rücksicht zu  nehmen, 
Euch V ale t  sagen."

„E b e n  u m  dies zu hindern, wollte ich ja  haben, daß sein 
In te resse  an  dem Geschäft ein dauerndes und festes bleiben 
sollte," erwiderte die Tochter empfindlich.

„ D u  hast zwei S ö h n e ,  denke an  d i e ! "
„ B a h ,  P a u l  soll studieren. I c h  wünsche, daß  er Geistlicher 

werden möge und M a x  soll — "
„ S o l l ! "  unterbrach sie die M u t t e r  verweisend. „K a n n s t  

D u  so viele J a h r e  vorausbestimmen uud wolltest D u  D e in e  
Kinder zwingen, gegen Lust und N eigung  einen B e r u f  zu e r 
wählen ? "

„ I c h  bin ihre M u t t e r  und werbe ihre E rz ieh un g  schon 
da rau f  hinleiten, daß ihre Wünsche einst m i t  den meinigcn ü b e r 
einstimmen w erden ,"  sagte Eugenie  in sehr bestimmtem T o n . .  . 
„D o ch  w ir  sind von uns rm  T h e m a  abgekommen," fuh r  sie 
sanfter fort .  „Welche der erw ähn ten  D a m e n  würdest D u  wohl 
fü r  Adolf am  geeignetsten h a l t e n ? D i e  schöne, feurige Adricnnc 
B en d e r ,  die blasse, schwärmerische Louise Richter,  oder die kleine, 
spröde Em m elinc von M a r t i n i ? "

„ D a r ü b e r  nachzudenken fehlt m ir  die Lust,"  erwiderte die 
K om m erz ienrä tin  kalt. „ E c  mag seine W a h l  selbst treffen und 
wenn  er dabei keine R iete  zieht, will  ich ihm von ganzem 
Herzen g ra tu l ie ren ,"  setzte sie ironisch hinzu.

F r a u  H a r tu n g  ließ das  Gespräch fallen, n a h m  Ihren 
Schlüsselbund und ging h in au s ,  um  in Küche und Kinderstube 
nach dem Rechten zu sehen. D a b e i  schwebten ih r  unwillkürlich 
im m er wieder die drei von ihr  vorhin genannten  M ädchen -
gestalten vor Augen und sie dachte ernstlich darüber  nach, welche
von ihnen ihr  a l s  zukünftige S c h w ä g e r in  wohl am  erwünschtesten 
sein würde.

Adricnnc w a r  unstreitig die glänzendste Erscheinung. F r a u
H a r tu n g  hätte ihr auch gern den P r e i s  zuerkannt, wenn- sie
nicht zugleich ihr  stolzes herrisches Wesen gefürchtet, d as  gleich
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A u s  Y b b s ,  2 6 .  d .,  w i r d  t e l e g r a p h i e r t : D a s  A k t i o n s 
k o m i te e  f ü r  d e n  B a u  e in e r  ( E i s e n b a h n  A m s t e t t e n — N e u i n a r k t  
— Y b b s — P e r s e n b e u g — M a r t i n s b e r g  m i t  d e m  A n sch lü sse  
d u r c h  d a s  I s p e r t a l  h ie l t  u n t e r  V o rs i tz  s e in es  G b m a n n e s  
S c h ö n b i c h le r  i m  h ie s igen  R a t s s a a l  e ine  V e r s a m m l u n g  a b ,  
d e r  V e r t r e t e r  a l l e r  b e te i l ig te n  G e m e i n d e n  u n d  h a n d e l s 
k a m m e r r a t  L öscher  b e i w o h n t e n .  Z w e c k  d e r  B e r a t u n g  b i ld e te  
d ie  S t e l l u n g n a h m e  z u r  b e v o r s t e h e n d e n  T r a s s e n r e v i s i o n  d e r  
K o n k u r ren zs t rec k e  M a r l i n s b e r g  —  p ö g g s t a l l  d u rc h  d a s  
W e l l e n t a l .  D ie  V e r s a m m l u n g  b esc h lo ß  e in h e l l ig ,  g e g e n  die 
A u s f ü h r u n g  d ie ses  P r o j e k t s  en tsch iedene  V e r w a h r u n g  e in 
zu legen ,  d a  e s  w e d e r  in  b a u ö k o n o m i s c h e r ,  n o ch  i n  t a r i f a r i s c h e r  
B e z i e h u n g  ernstl ich  i n  B e t r a c h t  g ez o g e n  w e r d e n  könne.  
D a g e g e n  stelle d ie  I s p e r t a l b a h n  eine V e r l ä n g e r u n g  d e r  
R u d o l f s -  z u r  F r a n z  J o s e f s - B a h n  d a r  u n d  t r a g e  d en  
C h a r a k t e r  e in e r  H a u p t b a h n ,  die die a l l g e m e i n e n  V e r h ä l t n i s s e  
berücksich tig t .  A n  d e r  I s p e r t a l l i n i e  seien 7 5  G e m e i n d e n  
u n d  j s i O P r i v a t i n t e r e s s e n t e n  d e s  in d u s tr ie re ic h e n  Y b b s t a l e s  
i n  h o h e m  G r a d e  in teress ier t ,  w ä h r e n d  d ie  V e r b i n d u n g  d e s  
W e l l e n t a l e s  n a c h  W i e n  o h n e h i n  d u rc h  d ie  b e r e i t s  gesicherte 
D o n a u u f e r b a h n  h erges te l l t  w i r d .  D ie  V e r s a m m l u n g  b esch loß ,  
i n  d ie se m  S i n n e  a n  die R e g i e r u n g  h e r a n z u t r e t e n  u n d  b e 
a u f t r a g t e  d en  K a m m e r r a t  Löscher,  a n l ä ß l i c h  d e r  T r a s s e n -  
r e v i s io n  d e r  L in ie  M a r t i n s b e r g — p ö g g s t a l l  e ine d ie s b e z ü g 
liche R e s o l u t i o n  zu  ü b e r r e ic h e n .

Neaes vom Tage.
P er Befähigungsnachweis für de« Kanfnianns- 

stand.
I m  p e rm a n e n te n  Gewerbeausschusse ist der  R e fe re n t 

a n t r a g  eingebracht w orden ,  daS H an de lsgew erbe  u n te r  diejenigen 
h andw erksm äß igen  G ew erb e  e inzure ihen, f ü r  welche der B e 
fäh igungsnachw eis  gefordert  w ird .  Nach lfem geltenden Gesetze 
sind H an d e lsg ew erb e  im  engeren  S i n n e  und  fab r ik sm äß ig  
betriebene U n te rn eh m u n g en  v on  der  E in re ih u n g  u n t e r  die 
handw erksm äß igen  B e t r ie b e  ausdrücklich au sge no m m e n .  I m  
A n tra g e  des R efe re n ten  ist nicht allein  die diesbezügliche, d as  
H an de lsgew erbe  betreffende B e s t im m u n g  des Gesetzes e l im in ie r t ,  
sondern  eS w ird  auch im  §  124 des  R e f e r e n ta n t r a g e s  daS 
H an d e ls g ew erb e  ausdrücklich a l s  'ein h and w erk sm äß iges  erklärt .  
B e i  fab r iksm äßig  betriebenen U n te rn e h m u n g e n  soll nach dem 
R e f e re n ta n t r a g e  der B e fä h ig u n g sn a c h w e is  vom  U n te rn e h m e r  
geforder t  w erden ,  w enn  sich jbie U n te rn e h m u n g e n  m i t  der 
E rz e u g u n g  von  W a r e n  befassen, welche in den B e re c h t ig u n g s 
u m fan g  h and w erk sm äß iger  Geweijbe fallen. G eg en  diesen n e u e r 
lichen Versuch der A u sd e h n u n g  be-s B e fäh igu ng sn ach w eises  erhebt 
der  V e re in  reisender K a u f l e u t e .D es te r re ic h -U n g a in S  nachdrück
lichen W iderspruch, von der  E r w ä g u n g  ausgehend,  d aß  diese 
systematische Einschränkung des U n te rn eh m u n g sg e is te s  die schwersten 
wirtschaftlichen Nachteile nicht b loß  fü r  den H a n d e l  selbst haben 
w ürde ,  sondern  in  gleichem M a ß e  auch fü r  die H andw erke , 
deren Erzeugnisse durch die verm it te lnde  T ätigkeit  des H a n d e l s  
Absatz finden. E S  w i rd  vom V ere in e  w e i t e r s  d a ra u f  hingewiesen, 
d aß  die B e fä h ig u n g ,  eine H a n d e ls u n te rn e h m u n g  zu errichten 
und  in  redlichem S t r e b e n  z u r  P r o s p e r i t ä t  zu  b ringen ,  weder 
durch theoretische Kenntnisse allein, noch durch die vom R efe re n te n  
b e a n t ra g te  „ M e i s t e r p r ü f u n g "  nachgewiesen w erden  kann, daß  
v ie lm eh r  die ehrliche und  die W o h l f a h r t  der G esam th e i t

fördernde  A u s ü b u n g  des kaufmännischen B e r u f e s  natürliche 
B e g a b u n g  und  Anpassungsfähigkeit  a i  die stetig wechselnden 
Erscheinungen  des W ir ts ch a f ts le b en s  erfo ibcrt .

Die neue M ißernte in  Rußland.
A u» verschiedenen Gebieten  Z e n t r a l -  und O s t r u ß l a n d -  beginnen 

Nachrichten über  sehr t r a u r ig e  Ern teaussich ten  einzutreffen. 
D i e  furchtbare D ü r r e  dieses S o m m e r s  und  die geringen N ieder
schläge haben die H o ffnungen  des russischen B a u e r n  wieder 
e inm al zu schänden gemacht und  er sieht sich gezwungen, alle 
V o rbere itungen  fü r  ein schweres H u n g e r ja h r  zu treffen. D i e  zu r  
A rb e i t  tauglichen Leute sind durch die M o b i l isa t io n e n  dem Lande 
entzogen, im D o r f e  sind n u r  F r a u e n ,  Greise  und  schwache 
K inder zurückgeblieben, sodaß auch jede Aussicht au f  irgend einen 
Nebenverdienst dahin  ist und  vielen F a m i l ie n  einfach der H u ng er tod  
droht,  wenn  nicht die R eg ie ru n g ,  w a s  gewöhnlich nicht der F a l l ,  
rechtzeitig eingreift.

H ie r  und da beginnt schon die verdächtige F la m m e  von A g r a r 
u n ru h e n  a u fz u z ü n g e ln ; hier und  da sind die B a u e rn w e ib e r  einfach 
bei der D o rfp o lize i  oder beim L an d e sh a u p tm a n n  erschienen und  
haben kurz und bündig e r k l ä r t : „ W i r  wollen nicht vor  H u n g e r  
s te rb en ; entweder gebt u n s  unsere M ä n n e r  wieder oder fü t ter t  
u n s  I "  V ie l  haben diese W eiberaufstände a l le rd in gs  nicht geholfen, 
denn m a n  jagte die wehrlosen F r a u e n  m i t  K nu ten  ause in and er .  
U n d  selbst wenn  m a n  ihre M ä n n e r ,  sofern sie nicht gefallen sind, 
hätte  zurückgeben können, so hä t ten  sie bet der gegenwärt igen  
M i ß e r n t e  und  der allgemeinen Arbeitslosigkeit nicht viel helfen 
können. D i e  furchtbaren  B i ld e r  der H u n g e r ja h re  1 8 9 1  und  
1 8 9 7  werden wieder lebendig und  m a n  w u n d er t  sich über die 
R eg ie ru n g ,  welche da« H e ra n t re te n  an  diese F r a g e  wieder möglichst 
au f  die lauge  B a n k  schiebt.

D a S  Verpflegungswesen  ist seit dem R eg im e  P le h w e s  von den 
S e m s tw o s  in  die H än d e  der R eg ie ru n g  übergegangen u nd  die 
S e lb s tv e rw a l tu n g -k ö rp e r  sind daher der Möglichk it  b eraub t ,  irgend 
e tw a s  N achhalt iges  in dieser F r a g e  zu tun ,  weil jedes M assen-  
w o h l tu n  streng u n tersag t  ist. N u r  die R eg ie ru n g  d arf  die 
allgemeine W o h l tä te r in  spielen. Leider ha t  dieses offizielle W o h l tu n  
sich einen, miserablen  R u f  erworben. E ntw eder  blieb die B e 
völkerung gänzlich unversorg t ,  oder die H ilfe  kam zu spät,  oder 
aber die f ü r  den Ankauf des G e tre id es  bestimmten S u m m e n  
w u rden  von gewissenlosen B e a m te n  gestohlen oder & 1» Kasperow 
an  der B ö r s e  verspekuliert. E in  kürzlich abgehaltener allgemeiner 
K ongreß  der L an d esh au p tm ä n n er  R u ß l a n d s  h a t  offen erklärt,  
d aß  sie sich in dieser F r a g e  nicht fü r  kompetent halten  und 
d afü r  p lädierten ,  da« Verp f legung-w esen  und die dazu gehörigen 
K ap ita l ien  den S e m s tw o s  wiederzugeben. E in  offenere« E inge
s tändnis  der Unfähigkeit der B e a m te n  kann kaum gedacht werden. 
D i e  R e g ie ru n g  ha t  sowohl diese E rk lä ru n g  a l s  auch die zahl
reichen P e t i t io ne n  der S e m s tw o s ,  ihnen wiederum freie H a n d  zu 
geben, ru h ig  h ingenom m en und schiebt die Entscheidung, die 
unverzüglich getroffen werden m u ß .  h in a u s .

D i e  G o u v ern e m en ts  aber, die einer schweren M iß e r n t e  en t
gegengehen, sind T u l a ,  R j ä s a n ,  N isc h n y N o w g o ro d ,  Pen sa ,  
S i m b i r s k ,  S a m a r a ,  S a r a t o w ,  W yatk a ,  O r e l  und I e k a t e r in o - l a w .  
H ie rzu  treten  noch etwa zehn G o u v ern e m en ts ,  iu  denen eine 
partie lle  M iß e r n t e  in Aussicht steht, jedenfalls G r u n d  genug, 
u m  in einem schweren ökonomischen J a h r  au f  der H u t  zu  sein.

w ie eitt russischer A dm iral in  Gefangenschaft 
gerat.

D e r  P r ie s te r  vom Panzerschiff „N ik o la i  t " ,  au f  welchem 
sich N ebogatow  in der Sch lach t  bei Tsuschima befand, ist in 
P e t e r s b u r g  eingetroffen uud  veröffentlicht in russischen Z e i tu n g en  
einige interessante D e t a i l s  da rüb er ,  wie sich d a s  unverständliche 
S tre ic h e n  der A n d re a s -F la g g e  des S ch if fes  vollzog.

„ W o h e r  die Gerüchte  s tammen, d aß  die M a t r o s e n  des 
Geschwader« von N e b ag a to w  rev o l t ie r ten ,"  erzählt  der P r ie s te r ,  0 
„k ann  ich nicht wissen. Doch  kann ich versichern, daß  sic falsch 
sind. Unsere M a t r o s e n  w are n  die ganze F a h r t  über du rch aus  
kampfesmutig  und  hingen an  ihrem A d m ira l ,  der sich im
Gegensatz zu Roschdjestwenski einer g roßen P o p u l a r i t ä t  erfreute. 
G a n z  im Gegensatz zu  diesem konnte m an  N eb og a tow  auf  allen 
Schiffen  sehen, w ährend  Roschdjestwenski, nachdem er das  
Geschwader nach der A b fah r t  von Libau e inm al R evue hatte passieren 
lassen, sich nie auf einem an d e rn  S c h if f  a l s  au f  dem A d m i r a l s 
schiff hatte sehen lassen. Keiner kannte ihn  und  m a n  wußte
nicht e inmal,  wie er au ssah .  N eb og a tow  hat  e r  n u r  nach der
V ere in igu ng  der Geschwader eine S t u n d e  lan g  gesprochen, sonst 
verständigten sie sich n u r  durch Z i rk u la re  und  S i g n a l e .  B i s  
zum B e g in n  der Sch lach t  w a r  die S t i m m u n g  au f  unserem
Geschwader die beste und  keiner hatte eine A h n u n g  davon, daß  
unsere S ie g e sh o f fn u n g  so t r a u r ig  enden würde.

D e n G a n g  de-  erstenSchlachttage« setze ich a l s  bekannt v o ra u s .  
A ls  es dunkelte, t r a f  ein Torpedoboot  m it  dem B efeh l  von
Roschdjestwenski ein, ihm nach Wladiwostok zu folgen. D a s  
ta ten  w i r .  W ä h re n d  der N acht  erfolgte die japanische T o rp e d o 
attacke, welche u n s  schwere Verluste beibrachte. A l s  der T a g  g rau te ,  
erblickten w ir  d a s  japanische Geschwader von 2 8  Schiffen  vor  
u n s .  Unser Geschwader „N ik o la i  I  " ,  „ O r e l " ,  „ S c n j a w i n "  und 
„ A p r a x in "  sowie der e tw as  abseits  fahrende „ J s u m r u d "  stellten 
sich in S ch lach to rdn un g  auf, w ährend  die J a p a n e r  au f  5 0  K abel
längen  d a s  F eu e r  eröffneten. W i r  konnten d as  F eu e r  nicht
erwidern , weil unsere Geschosse n u r  au f  4 0  Kabellängen wirksam 
w aren .  A u f  V era n lassun g  N eboga tow «  erteilte Leutnant  Pelikan 
den Befeh l ,  das  F eu e r  nicht zu erwidern. H ie ra u f  w urde  au f  
unserem S c h if f  ein K r ie g s ra t  abgehalten  und ganz plötzlich die 
weiße F lagg e  gehißt. Trotzdem schossen die J a p a n e r  weiter,  weil 
sie entweder unser Zeichen nicht bemerkt oder nicht verstanden 
hatten.  Schließlich hörte  das  S ch ie ß -n  au f  und ein japanisches 
T orpedoboot  kam heran,  au f  dem sich N eboga tow  mit
den Sch iffskom m andeuren  einschiffte und zum  japanischen
A d m ira l  fuhr.

A l s  w ir  das  sahen, erfaßte u n s  alle große U n ruh e  und 
V erw u n d e ru n g ,  denn w ir  w are n  kampfbereit. Nach anderthalb  
S t u n d e n  kehrte N eboga tow  zurück, n a h m  seinen S t a b  und  seine 
S a c h e n  m it  und  d as  K o m m ando  des Sch if fes  ging an  die 
J a p a n e r  über. W i r  w are n  fast alle an  Deck, viele weinten, 
alle hatte eine stumpfe Verzw eiflung  erfaß t.  N ebogatow  t r a t  
furchtbar  erregt au f  u n s  zu und sagte m it  z it ternder S t i m m e : 
„ I c h  wollte d as  garnicht tu n  . . . aber  w a s  ist zu machen . . . 
ich habe es deswegen getan, weil ich zweitausend Menschen retten 
w ollte ."  E s  w a r  ein schwerer, erschütternder Augenblick ; alle 
schwiegen. N eb og a tow  wandte  sich h ie rauf an  die M a t r o s e n  mit 
der  E r m a h n u n g ,  bescheiden zu sein und  sich nicht zu betrinken; 
aber  keiner verstand, w a s  er sprach. V o n  irgend einer S e i t e  
tönte  ein kräftiger Fluch a l s  A n t w o r t ;  der Arti l le r is t  Kurasch 
stand in m e iner  N äh e  und  schluchzte wie ein K i n d ; zwei 
O ffiziere ,  Tschetweruchin und D y bow sk i,  versuchten, die Geschütze 
zu verderben, w urden  d a ra n  aber vom K o m m a nd eur  gehindert,  
weil alles au f  E h re n w o r t  übergeben worden sei.

A l s  der „ J s u m r u d "  unsere K ap i tu la t ion  bemerkt hatte,

ihrem eigenen sich nicht gern fremdem E in f lu ß  unterordne te  und 
wie jetzt G a t t e  und  S c h w a g e r  sich in  allem Ihrem W illen  
fügten, so wünschte sie in der zukünftigen G a t t i n  des Letzteren 
ein ihr  ebenso ergebene- Wesen an  sich zu fesseln. Louise R ich ter  
w a r  ein sanftes, gutm ütige»  Kind, aber  in  ihren Ansichten oft 
so exzentrisch und  überspannt ,  d aß  die junge F r a u  von v o r n 
herein den Gedanken an  sie fallen ließ. Aber E m m clin e  von 
M a r t i n i ?  J a ,  da«  hätte eine passende F r a u  fü r  den In s p e k to r  
gegeben. S i e  w a r  ein schönes M ädchen ,  wenn auch weniger 
blendend al« Adrienne, dabei an spruchs los  und  bescheiden. J a ,  
sie m u ß te  eS sein, die den S c h w a g e r  beglücken sollte! Auch 
würde sich E m m eline  später  ihrem E in f lu ß  nicht entziehen. 
Obgleich gegen Frem de meist ablehnend und  spröde, w a r  sie 
da fü r  um  so hingebender, wo Liebe und  V e r t r a u e n  ih r  H erz  
fesselten. Also sollte auch nicht der F r a u  P rä s id e n t in  B en de r,  
wie Eugenik ansang«  gemeint, sondern der verwitweten F r a u  
M a j o r  v. M a r t i n i  der erste Besuch gelten, den sie m it  Ihrem 
S c h w a g e r  in der S t a d t  zu machen beabsichtigte.

P u n k t  zwei U h r  fuh r  der W a g e n  vor. F r a u  H a r tu n g  
hatte ihre Toile t te  beendet. S i e  hatte sich fü r  einen A nzug von 
hellblauem Seidenbaresche entschieden, der sie sehr vorteilhaft  
kleidete. D a r ü b e r  hatte sie ein weißes Spitzentuch geworfen. I n  
der von hellfarbigem Glacehandschuh bedeckten schmalen H a n d  
hielt  sie einen prächtigen weißseidenen S on ne nsch irm ,  ein Geschenk 
ih re s  S c h w ag e r» ,  w äh ren d  ein kleiner eleganter H u t  ihre Toile tte  
vervollständigte. W oh lgem ut  n ahm  sie an  der S e i t e  ihres  
G a t t e n  dem In s p e k to r  gegenüber im  W age n  Platz  und 
heiter lächelnd nickte sie den vom Fenster  ihnen nachschauenden 
Kindern  zu.

„ I c h  habe O t t i l i e  sagen lassen, daß  sie den N achm ittag  
bei den Kindern  bleiben möchte," wandte  sich die junge F r a u  
a n  ihren M a n n ,  a l s  sie berei ts  eine kleine Strecke weit ge
fah ren  w aren .

„ E s  Ist g u t , "  sagte H e r r  H a r t u n g  freundlich. „ I c h  
möchte sie überh aup t  lieber im H ause  a l s  in der F ab r ik  be
schäftigt sehen, wenngleich ich unsere zuverlässigste A rbei te r in  in 
ih r  verlieren würde. Aber eigentlich hast D u  Dich bei der
a r t ig e r  V eran lassung  jetzt nicht m ehr  a n  mich, sondern an  Adolf

zu richten. I c h  kümmere mich in neuester Ze i t  u m  dergleichen 
nicht m e h r ."

„ I c h  habe O t t i l i e  b eauf trag t ,  sich bei D e in e m  ersten 
Aufseher zu entschuldigen, indem ich sie fü r  den N achm ittag  
engagiert  hätte. D a s  genügt, meine ich," erwiderte Eugenie  in 
bestimmtem T o n .

„ U n d  ich w üßte  nicht einmal,  w er O t t i l i e  is t ,"  scherzte 
Adolf. „ I n  der kurzen Z e i t  m eines  H ie rse ins  ist es m i r  noch 
nicht möglich gewesen, die N a m e n  sämtlicher 2 7 4  A rbeite r innen  
meinem Gedäch tn is  e inzuprägen. W e n n  Karsten  benachrichtigt 
ist, ist es gut.  M e i n e r  Z u s t im m u n g  w a r  Eugenie  m it  Recht im 
V o r a u s  versichert."

„ E S  freu t mich, d aß  I h r  Euch so g u t  versteht,"  ver
setzte der ä l tere  B r u d e r .  „D o ch ,  wo fahren w ir  eigentlich h i n ?
H as t  D u  dem Kutscher die nötige Anweisung gegeben, liebe
E u g e n ie ? "

„ J a , "  versetzte diese. „ W i r  biegen hier links ab, weil
ich dachte, w i r  wollten unsern  ersten Besuch bei F r a u  von 
M a r t i n i  machen. I h r  einsames L an dh aus  läge zu weit ab, 
wenn  w ir  die H au p ts t raß e  verfolgen und  direkt z u r  S t a d t  
fü h re n ."

„A b e r  D u  sprachst doch heute M o r g e n  zuerst von B enderS  
und erwähntest F r a u  von M a r t i n i  n u r  b e i lä u f ig ? "

„ I c h  habe m i r ' s  seither ander« über leg t ."
„ D u  hättest m i r  doch ein W o r t  davon sagen können. I c h  

habe notwendig  m it  dem P räs iden ten  zn sprechen und wenn 
w i r  später  kommen, treffe ich ihn möglicher Weise nicht mehr 
zu H a u S ."

„ D a n n  w ar ten  w ir ,  b is  er kommt, oder D u  fährst 
m orgen  noch einm al h in ,"  entschied Eug-n ie .

„ D u  tätest m i r  einen großen Gefa llen ,  wenn D u  August 
beauf tragen  wolltest, umzukehren und zuerst bei B en de rS  v o r
z u fa h re n ,"  ba t  H e r r  H a r t u n g  sanft.

„ D u  tätest m ir  einen großen G efa llen ,  wenn D u  Dich 
meinen Wünschen fügtest und mich zuerst zu F r a u  v. M a r t i n i  
begleitetest," versetzte die junge F r a u .

„ U n d  a l s  ga lan te r  E hem an n  wirst D u  Dich nicht ver- 
i geblich bitten lassen," schaltete der In s p e k to r  ein.

H e r r  H a r t u n g  schwieg und  seufzte leise. W a s  hätte 
weiteres W iderstreben genützt? Noch dazu, wo auch sein B r u d e r  
in so rücksichtsvoller Weise die P a r t e i  seiner F r a u  ergriff.

Adolf und Eugenie  setzten die U n te rh a l tu n g  allein fort.
„ D u  wirst  in F r a u  v. M a r t i n i  eine sehr l iebenswürdige 

D a m e  kennen le rn en ,"  sagte Eugenie  lebhaft. „ S c h a d e  n u r ,  daß 
sie so sehr zurückgezogen leb t."

„ I s t  sie W i t w e ? "  fragte  der S ch w a g e r .
„ J a ,  schon seit mehreren J a h r e n .  S i e  hat  mit ihrem 

M a n n  sehr glücklich gelebt. S e i t  seinem Tode h a t  sie trotz ihres 
sehr bedeutenden V erm ö g en s  der W e l t  fast ganz abgesagt. W e n n
ihre K inder nicht w ären ,  w ürde  sie wahrscheinlich in ein Kloster
gegangen sein ."

„ W ie  viel K inder ha t  sie d e n n ? "
„ N u r  z w e i : einen S o h n ,  B r u n o ,  der sich der Kunst ge

widmet und a l s  M a l e r  schon einigen R u f  erworben hat —  er 
ist seit zwei J a h r e n  in I t a l i e n  und wird  in Kürze zurück
kehren — ; dann  noch eine Tochter E m m eline ,  ein sehr liebes, 
bescheidenes M ädchen , n u r  ein wenig zurückhaltend gegen Frem de 
und  leicht scheu und befangen, wenn J e m a n d ,  den sie nicht 
n äher  kennt, m i t  ihr  in B e r ü h r u n g  kommt. S o n s t  ist sie ein 
w ah re r  Engel ,  nicht w ah r ,  G u s t a v ? "

„ J a ,  ihr gebührt alles L ob ;  ich glaube, sie würde einmal 
eine allerliebste, gute kleine H a u s f r a u  abgeben ,"  an twortete  H e r r  
H a r t u r g  w a rm  „ D a S  w äre  eine P a r t i e  fü r  Dich, A d o l f ! "  gab 
er u n e rw a r te t  den Gedanken seiner F r a u  Ausdruck.

„ U n s i n n ! "  lachte der Inspek to r ,  „ich denke jetzt noch g a r  
nicht o n ’6 H eira ten .  E S  lebt sich a l s  Junggesel le  so angenehm 
und durch meine gütige S c h w ä g e r in  sehe ich in so freundlicher 
Weise fü r  alle meine Bedürfnisse gesorgt, daß  ich meinen S t a n d  
durchaus nicht zu verändern  wünsche."

„ N u n ,  m it  der Z e i t  besinnst D u  Dich vielleicht noch 
a n d e r s , "  meinte Eugenie ein wenig ironisch.

Inzw ischen  rollte der W a g e n  im m er weiter durch eine 
blühende Landschaft und lachende F lu re n .  I n  weitem B o g en  die 
S t a d t  umgehend, nahte er sich einem reizend inm itten  eines 
großen G a r t e n s  gelegenen Landhause.

(F o r t s e tz u n g  fo lg t . )
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entfernte er sich, von zwei japanischen Kreuzern verfolgt, unter 
V olldampf. S ie  haben ihn nicht erreicht; er scheiterte in der 
O lgabucht.

G anz  unerw artet w ar das S treichen  der Flagge vor sich 
gegangen und ich kann darüber nicht richten. Eine» T age» wird 
alle» aufgeklärt werden l Aber ich glaube und diese Ansicht teilen 
viele, die zugegen gewesen w aren, daß w ir c« m it den alten  
Schiffen und unbrauchbaren Kanonen, die w ir hatten , m it den 
J a p a n e rn  nicht hätten aufnehmen können. W ährend de» ersten 
Schlachttage» und bei der zweiten Begegnung m it den Ja p a n e rn  
w ar da» allen klar geworden."

Eigenberichte.
G leiß  a . UbbS, am  2 7 . J u l i  1 9 0 5 . ( K i r c h e n ,  

w e i h e . )  G ro ß  w ar die Freude der B ew ohner der kleinen
O rtschaft G leiß  sowie der N achbarorte Rosenau, H ilm  und
Kematen, al»  die Kunde erscholl, daß der hochw. H err Bischof 
von S t .  P ö lten , D r .  Jo h an n e»  R ö ß le r, am 2 7 . J u l i  die 
prächtige Klosterkirche einweihen werde. Nicht bloß die Kirche 
und da» Kloster von G leiß , sondern auch die H äuser zu G leiß , 
R osenau und H ilm  w aren reich m it K ränzen, In sch riften  und 
Fahnen geschmückt. Z um  feierlichen Em pfange de» O berh irten  
hatten sich M ittw och abend- die G em eindevertretung S o n n ta g , 
bcrg, der O rt-sch u lra t, Lehrer und Schulkinder, weißgekleidete 
M ädchen, mehrere Feuerwehren, der V eteranenverein, zwei 
Arbeitervereine und eine unabsehbare Volksmenge eingefunden.

D o n n ers tag  früh begann um  7 U hr die Kirchenweihe, 
welche m it der P red ig t und hl. Messe bi» 11*/* U hr dauerte. 
Z u  derselben hatten sich eingefunden: S r .  G naden der hochw. 
H err S tif te a b t  von S eltenftetten , Hochw. H err Ehrenkanoniku« 
und S ta d tp fa rre r  von W aidhofen, 18 P riester und 3  Kleriker, 
ferner die Gemeindevertretung und eine große Anzahl von 
G läubigen au» G leiß  und Umgebung. Au» den . schönen und
erhabenen Zerem onien der feierlichen Kirchenweihe wird jedem
Teilnehm er die U eberlragung der fü r die drei A ltäre bestimmten 
Hl. R eliquien au» der alten S t .  B lasiu-kapelle in die neue 
Kirche ganz unvergeßlich bleiben. A uf die Einweihung de» 
Gotte-Hause» folgte die der drei A ltäre, von denen der Hoch
a lta r  dem hl. Herzen Je su , bet nördliche S e ite n a lta r  der 
jungfräulichen G o tte -m u tte r und der südliche dem hl. D lasiu» 
gewidmet is t ;  hierauf folgte die erste hl. Messe, gefeiert von 
S r .  bischöfi. G naden. Nach dem Evangelium  hielt der H err 
Bischof eine herzliche P red ig t über den W ert und die B edeutung 
der katholischen R eligion fü r den Menschen.

B e i der Festtafel, welche um 1 2 '/ ,  U hr begann, toaftierte 
der hochw. H e rr  P rä la t  von Seltenstetten auf S t .  bischöfi. 
G naden und dankte fü r die V ornahm e der Weihe. D e r  hochw. 
O berh irte  dankte hierauf allen, welche zum W erden und Gelingen 
der herrlichen Kirche beigetragen, so dem hochw. H errn  S t i f t» ,  
abte, ferner» dem H errn  P . P r io r  von M elk, Benedikt H ager, 
nach besten P län en  da» G otte»hau» gebaut wurde und bet 
Kongregation der ehrw , Töchter de» göttlichen Heilande«, welche 
m it so vielen Kosten und O p fe rn  den B a u  der Kirche ermöglichten.

Um y , 3  U hr verließ der hochw. H e rr Bischof m it seinem 
H errn  S ek re tä r G leiß  und fuhr zu W agen nach Amstetten. —  
B a ld  darauf wurde in hochfeierlicher Weise da» Allerheiligste 
au» der alten  Kapelle in die neugeweihte Kirche durch H errn  
S t i f t - p r io r  von M elk im C tborium , durch H errn  stanoniku» 
S chind l in der neuen prachtvollen M onstranze übertragen. Alle 
Teilnehm er an der herrlichen Prozession, Priester und Kleriker, 
H onoratioren  und fromme B e te r trugen brennende Kerzen und 
fangen da» Lied „ G ro ß e r G o t t" .  M t t  einem feierlichen hl. S egen  
und einer gesungenen H erz Jesu-L i'anei fanden die so erhebenden 
Feierllchkeilen de« 2 7 . J u l i  ihren passenden Abschluß.

8 t .  Georgen i. d. K la u -, am 7 . August 1 9 05 .
( F r e c h e r  E i n b r u c h d i e b s t a h l . )  I n  der Nacht vom
S o n n ta g  auf den M o n tag  brach bei dem hiesigen G astw irte 
F ran z  Schaum dögl, der auch Gem einderat und O bm ann  de« 
O rtSschulrate« ist, ein frecher D ieb  ein. E r  stieg allem Anscheine 
nach mittelst einer Leiter in ein Z im m er de» ersten Stocke» 
und entnahm  a u -  einem Kasten 6 0  Kronen, welche der Tochter, 
R osa Schaum dögl, gehören. Auch in den übrigen R äum en de» 
H ause», nicht bloß oben sondern auch ebenerdig, scheint er sich 
gut umgesehen und fü r derartige künftige Besuche Vorstudien 
gemacht zu haben, denn e» fehlen außer dem Gelde zwei
Zimmerschlüssel und mehrere Kastenschlüssel. D en  G ipfel der
Frechheit erreichte er aber, al» er bei seiner Entfernung vor 
den Fenstern de» Schlafzim m er- der Tochter r ie f : „ » ' Geld 
hab' ich g 'habt am  ersten G riff , der W eg steht m ir noch öfter 
fre i."  V on dem frechen E indringling  fehlt jede S p u r ,

K lm fktttn. ( B ü r g e r s c h u l e ,  4.  K l a s s e . )  D e r  
k. k. n.-ö. Lande-schulrat hat m it dem E rla ß  vom 1 8 . J u l i
l. I . ,  Z . 1 8 0 4 , die E rrichtung eine» einjährigen Lehrkurse» 
(4 . Klasse) an  der B ürgerschule in Amstetten bewilligt. D ieser 
K ur» hat zufolge der M in isterial-V erordnung vom 26 . J u n i  1 9 03 , 
Z . 2 2 .5 0 3  den Z w e c k , den Besuchern desselben

a) ein vervollkommnete» Wissen und erweiterte B ildung  zu
verm itteln und hiedurch

b )  den Anschluß an  alle jene höher organisierten Schulen,
welche nicht notwendigerweise M ittelschulvorbildung v o rau s
setzen (w ie etwa Lehrerbildungsanstalten, höhere Handele» 
und Gewerbeschulen rc ) ,  tunlichst zu ebnen,

c) den Absolventen dieser Kurse Erwerb-zweige und B e 
rechtigungen zu eröffnen, die bisher n u r den absolvierten 
Untermittelschülern (Realschule, G ym nasium ) zugänglich sind,

d ) den Anschluß an jene Fachschulen brffet herzustellen, die

zum E in t r i t t e  ein A lter  von 1 5  und  m ehr  J a h r e n  er» 
fordern  (w ie Lehrerbi ldungsanstal ten  u. a . ) .

D i e  L e h r  g e g e n st ä  ii d e des K urses  sind m it  A u sn a h m e  
von Sch re iben ,  G esang  und T u r n e n  dieselben wie a n  der drei- 
klassigen B ü rg e rsc h u le ; die Lehrziele sind durchwegs erhöht, 
besonder» im  Rechnen (A lg e b ra ) .  A l s  neue obligate Lehrfächer 
t re ten  hinzu die f r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e  und die S t e n o 
g r a p h i e .

Z u r  A u f n a h m e  w ird  gefordert d as  E n t lassun gszeug n is  
über dir  m it  E r fo lg  beendete 3 .  Bürgerschulklasse oder die A u f 
n a h m e p rü fu n g  über  den Lehrstoff dieser Klasse.

E ine  A u f n a h m S t a x e  oder S c h u l g e l d  ist nicht zu 
leisten, mittellose, fleißige S c h ü le r  können die Lernm itte l  u n en t
geltlich erhalten.

D ie se r  LehrkurS, dessen Kosten b is  au f  weiteres  die S t a d t 
gemeinde bestreitet, gelangt  bei genügender S ch ü le rz a h l  mit
1. S e p te m b e r  L I .  z u r  E r ö f f n u n g ; schriftliche A n m e l d u n g e n  
zum  E in t r i t t e  werden ehetunlichst erbeten an  die D irek t io n  der 
Bürgerschule  in A m s t e t t e n .

f  aaq, N .-O e., a m  3 1 .  J u l i  1 9 0 5 .  ( F e u e r w e h r  - 
ie hiesige freiwill ige F e u e rw e h r  feierte gestern in V e r 

b indung  m i t  dem F eu e rw e h r la g e  des B ez irk sv e rb an d e s  H a a g -  
S t .  P e t e r  d a s  Fest  ih re s  2 5  jäh r ig en  B es ta nd es .  A m  Vorabende 
w urde  ein Fackelzug v erans ta l te t  und  dem H e r r n  B ü rg e rm e is te r  
R u d o lf  W e i ß  und  der F r a u  M a r i e  A igner  a l s  S t e l lv e r t r e t e r in  
der  F a h n e n p a t in  ein S tä n d c h e n  dargebracht.  . Anschließend fand 
im  S a a l e  F o r s tm a y r  u n te r  M i tw irk u n g  der  Liedertafel und  
Ihre s  S tre ichorches ters  ein Festkom m ers  statt,  wobei den ältesten 
V ere in sm i tg l ie d e rn ,  den H e r r e n  K a r l  W e iß e n g ru b e r ,  J o s e f  
P o h l ,  G e o r g  P e r z ,  M a t t h i a s  W a g n e r ,  - F r a n z  R a d h o fe r  und 
P a u l  H o lz m a n n  f ü r  ihre 2 5  jäh r ige ,  H e r r n  J o s e f  Lintl fü r  seine 
2 2  jährige  u n d  H e r r n  I g n a z  Kosteletzky fü r  seine 2 0  jährige  
eifrige u nd  ersprießliche M i t a r b e i t  im  V ere in e  vom H a a g e r  
Gemeindeausschusse und vom Lan des-F eu erw ehrve rban de  gewidmete 
Eh> enurkunden überreicht w u r d e n .D e n  eigent l ich enFes ttag .So nn tag ,  
leitete ein musikalischer Weckruf ein. A u s  n ah  und  fe rn  lang ten  
die B r u d e rv e re in e  im  feftVch geschmückten M a r k t e  an. Nach  
der  Festmesse begrüßte  der  H e r r  B ü rg e rm e is te r  die Festgäste 
a u f  dem M ark tp la tze  in  gediegener Rede und  die E h re n ju n g 
f r a u e n  schmückten die F a h n e  der H a a g e r  F e u e rw e h r  m it  einem 
von ihnen gespendeten prachtvollen F ah nen ban de .  U m  1 U h r  
nachm it tags  w a r  S i tz u n g  der  D e le g ie r te n  der  V ere in e  des 
B ez irk sv e rb an d e s  H a a g - S t .  P e t e r  und  d a ra u f  eine interessante 
U ebung  der  H a a g e r  F e u e rw e h r  und  der F i l i a l e n  H a in d o r f  und 
P in n e rS d o r f .  Nach der D e f i l i e ru n g  v or  der au f  der F es t tr ibüne  
versam m elten  G em ein d ev e r t re tu n g  fand der Festzug statt,  an  
welchem sich nachstehende W e h re n  b e te i l ig te n : Amstetten,  Asch
bach, B ibe rbach ,  E n n s ,  E nn S do rf ,  E r l a ,  E rnsthofen ,  H a id erS -  
hofen, HaegelSberg , H i lm -K e m a te n ,  Hofkirchen, S t .  J o h a n n ,  
Linz, M a u e r - O e h l i n g ,  N a a r n ,  P e r g ,  Persen beug ,  R o sen au-  
Bruckbach, S c h w e r tb e rg ,  S t .  P a n ta le o n ,  S t .  P e t e r ,  S t .  V a le n t in ,  
S e i ten s te t te n ,  S t e y r ,  S t r e n g b e r g ,  U r fa h r ,  W aidhofen  a. d. I b b s ,  
W ien e r-N eu s ta d t ,  Weistrach, W o lf sb e rg ,  A b b s ,  Z e l l  a. d. D b b s  
und H a a g .  A u f  dem Festplatze, wo sich der Festzug auflöste, 
herrschte bald reg es  Leben. H ie r  konzertierten die Musikkapellen 
H a a g ,  S t .  P e l e r  und  H aidcrshofen .  A bends  w u rden  u n te r  der 
trefflichen Leitung des H e r r n  P o h l  lebende B i l d e r  ( a u s  den 
T i r o l e r  F re ihe i tsk äm pfen )  m it  g ro ßem  E rfo lg e  aufgeführt .  D a m i t  
w a r  der offizielle T e i l  des Festes  zu Ende, dessen schöner 
V e r l a u f  v o r  a llem der Umsicht und  unerm üdlichen Tätigkeit  
des Festausschusses, dessen Vorsitzender der F eu e rw eh rko m m an dan t  
H e r r  K a r l  W e iß e n g ru b e r  w a r ,  zu  verdanken ist.

W ien, a m  2. August 1 9 0 5 .  ( D i e  F l e I s c h v e r - 
t e u e r u n g )  I n  komm unalen  Kreisen hat  die Nachricht von 
der  neuerlichen S t e i g e r u n g  der Fleischpreise große I n d i g n a t i o n  
hervorgeru fen .  A llgemein  ist m a n  der  Ansicht, daß  es sich hier 
u m  eine U eb e rru m p e lu n g  handle und  daß  die willkürliche E rh ö h u n g  
der Fleischpreise ganz und  g a r  ungerechtfertig t  sei. B ü r g e r 
meister D r .  Lueger h a t  vorgestern eine F a h r t  In die W achau  
u n te rn o m m e n ;  seine Rückkehr w ird  f ü r  die nächsten T a g e  
e rw ar te t .  Allein  der  S t a d t r a t  dürfte schon in  der  allernächsten 
Z e i t  zu dieser wichtigen Angelegenheit  S t e l l u n g  nehmen. M i t t l e r 
weile sam melte  der magistratische A ppro v is io n ie ru ng sre fe ren t  die 
n ö t igen  D a t e n  zu. einem E la b o ra te ,  d a s  dem S t a d t r a t  be re i ts  
vorgelegt w o rden  sein dürfte.

Aas Waidbofen.
** Ehreuabend. U m  M ißverständnissen  vorzubeugen, 

w ird  mitgeteil t ,  d aß  jene D a m e n  und  H e r r e n ,  welche zu dem 
am  5 .  August in H e r r n  K ru m ph o lz '  G a r t e n  und  S a a l  v e ran 
stalteten Konzerte und  Tanzkränzchen „ E h re n k a r te n "  zugesandt 
erhielten, selbstredend vollständig freien Z u t r i t t  haben und n u r  
jene Besucher, welche nicht im  Besitze solcher K ar ten  sind, den 
festgesetzten E in t r i t t s p r e i s  von 1 K ro n e  zu bezahlen haben.

** 8üdm ark. M o n t a g  den 7. August findet der regel
m äßige B cre i rS ab en d  in B r u m a y r S  G a s tg a r te n  statt. -P i ls n e r -  
bierauSschank.

** MufikunterstützunqSverein. D i e  P ro m e n a d e 
konzerte der nächsten Woche werden M ittw o ch  den 9. August 
u m  7 U h r  abends a m  oberen S tad tp la tze  und S a m S t a g  den 
1 2 .  August um  6  U h r  abends bei der Kaltwasserheilansta lt  
abgehalten.

** R einertrag vom Parkfeste. M ittw o ch  den
2 .  August erfolgte im B eise in  der  F r a u  D ir e k to r  B ü c h n e r  
und  der V ere in s le i tu n g e n  des A lpenvere ines  und  Verschöncrungs-

vere ines  die Abrechnung. S ä m t l ic h e  E in n a h m e -  u nd  A u s g a b e n 
posten w urden  nach den authentischen B e le g e n  g eprü f t  und  
richtig befunden. D a s  E rg e b n i s ,  d a s  a l s  ein g länzendes bezeichnet 
werden m u ß ,  stellt sich durch folgende Z i f fe rn  d a r : G e s a m t 
e innahm e 5 2 0 6  K ro nen  1 4  H eller ,  G e s a m ta u sg a b e  2 5 0 6  K ro nen  
2  H eller ,  verbleibt ein R e in e r t r a g  von 2 70 0 *  K ro n en  1 2  H eller .  
E s  entfällt  somit au f  jeden der  verans ta l tenden  V ere in e  eiu 
T e i lb e t ra g  von 1 3 5 0  K ro n en  6  H eller ,  welcher von den beiden 
H e r r n  Z ah lm e is te rn  W ilh e lm  F l i e g t e t  und  R u d o lf  R e i c h e n -  
p fader b a r  in E m p fa n g  genom m en wurde.

* Eröffnung der Prochenberghütte. K a i s e r -  
w e i t e r  1 <£in h e r r l ic h  b l a u e r  H i m m e l  w ö l b t e  sich ü b e r  d a s  
Y b b s t a l  a m  3 0 . J u l i  d. I . ,  d e m  T a g e ,  a n  d e m  d ie  E r 
ö f f n u n g  d e r  S c h u tz h ü t t e  u n d  A u s s i c h t s w a r t e  a m  P r o c h e n -  
b e r g e  b e i  y b b s i t z  s ta t t f in d en  sollte .  S c h o n  a m  V o r t a g e  
h a t t e  sich d e r  V o r s t a n d  d e r  S e k t io n  W a i d h o f e n  a .  d .  Y b b s  
d e s  D .  u .  (De. A l p e n v e r e i n e s  H e r r  A r t h u r  K o p e tz k y  m i t  
d en  D a m e n  F r a u  E m m a  K o pe tzk y ,  F r a u  L o u ise  F l i e g t e t  
u n d  F r ä u l e i n  (D Ig a  N o w a k  a u f  d en  P r o c h e n b e r g  b e g e b e n ,  
u m  die E i n r i c h t u n g  d e r  H ü t t e  in  ( O r d n u n g  zu b r i n g e n  u n d  
reichlich T r u n k  u n d  I m b i ß  f ü r  d ie G ä s t e  b e re i t  zu h a l t e n .  
A u f  d e r  I v a r t e  w e h te  eine m ä c h t i g e  F l a g g e  i n  d en  v ie r  
F a r b e n  d e s  D .  u .  (De. A l p e n v e r e i n e s ,  g e lb - s c h w a r z - w e iß - r o t .  
U n t e r  d e n  ersten A lp in i s t e n  a m  v o r m i t t a g  d e s  S o n n t a g s  
erschien  die n i m m e r m ü d e  F r a u  D i r e k t o r  B ü c h n e r ,  d ie die 
f r o h e  N a c h r i c h t  v o n  d e m  g lä n z e n d e n  f in a n z ie l len  E r f o l g e  
d e s  P a r k f e s t e s  ü b e r b r a c h t e  u n d  au c h  d i e s m a l  w ie d e r  i h r e  
sch ä tz b a re  K r a f t  z u r  V e r f ü g u n g  stellte. N u n  b e g a n n  e s  
l e b h a f t  zu w e r d e n  u n d  a l s  g a r  d ie  v ie le n  F es tg äs te  v o m  
N a c h m i t t a g s z u g e  a u s  W a i d h o f e n  d en  G i p f e l  e r k lo m m e n  
h a t t e n ,  g i n g  e s  zu w ie  b e i  e in e m  K i rc h w e ih fe s te .  I n  
G r u p p e n  au fg e lö s t ,  t e i l s  d ie a u fg es te l l te n  T i s c h e  u n d  B ä n k e  
b enü tzen d ,  te i l s  d en  S c h a t t e n  d e s  n a h e n  F i c h t e n w a l d e s  z u r  
R a s t  w ä h l e n d ,  v e r g n ü g t e n  sich u n g e f ä h r  5 0 0  G ä s te .  D e r  
V o r r a t  a n  G e t r ä n k e n  u n d  L e b e n s r n i t t e ln  reichte n ic h t  a u s  
f ü r  so v i e l e ;  b a l d  w a r  d e r  im p r o v i s i e r t e  „ S t a n d " ,  a n  d e m  
d ie F r a u e n  P a u l i n e  B ü c h n e r ,  E m m a  K o p e tz k y  u n d  ZTtali 
F isch e r  em sig  w a l t e t e n ,  a u s v e r k a u f t ,  w o z u  j e d e n f a l l s  die 
k rä f t ig e  R e k l a m e  d e s  H e r r n  N o t a r  D r .  B le c h s c h m id  u n d  
se in es  T ö c h te r c h e n s  G e r t a  v ie l  b e i t r u g .  F r a u  M a r i e  Z i l l e r ,  
d ie sich n a c h  m ü h e v o l l e r  B e r g s te ig e r e i  keinen A u g e n b l i c k  d e r  
R a s t  g ö n n te ,  h a t t e  v ie l  zu t u n ,  u m  a l l  die D u r s t i g e n  m i t  
B i e r  zn v e r s o r g e n  n n d  F r ä u l e i n  H e len e  N l a r i n g e r  „ n a h m  
i m  S c h w e i ß e  i h r e s  l ieben  A n g e s ic h te s "  d ie B i e r p f e n n i g e  in  
E m p f a n g .  I n  d e r  G a s t s t u b e  w a l t e t e  F r a u  L o u ise  F l i e g t e t  
a m  H e r d  u n d  b r a u t e  d en  w e g e n  se in er  G ü t e  v i e lg e r ü h m t e n  
K a f f e e  u n d  T e e ,  w ä h r e n d  F r ä u l e i n  ( D lg a  N o w a k  e s  sich 
a n g e l e g e n  sein l ieß,  d ie  Sch ä tze  d e s  K e l l e r s  d en  G ä s t e n  
zu kredenzen u n d  d a s  sch w ie r ig e  A m t  e in e r  H a u p t k a s s i e r i n  
m i t  U m s ic h t  u n d  O p f e r m u t  zu b e s o r g e n .  A u c h  die A n s i c h t s 
k a r t e n ,  w e lche  die erste p h o t o g r a p h i s c h e  A u s n a h m e  d e r  
H ü t t e  zeig ten  seine S p e n d e  d e r  F r a u  A n n a  S c h n e l l ,  w o f ü r  
i h r  d ie  S e k t i o n s l e i t u n g  d en  besten  D a n k  zollt) f a n d e n  d a n k  
d e r  „ B e h a r r l i c h k e i t "  d e s  k le inen  V e r s c h l e iß e r s  g u t e n  A b s a tz .  
D ie  Y b b s i tze r  M u s ik k a p e l l e  u n d  ein W a i d h o f n e r  H a r m o n i k a 
sp ie le r  s o r g t e n  a b w e c h s e ln »  d a f ü r ,  d ie S t i m m u n g  d u rc h  
lus tige W e i s e n  w o m ö g l i c h  n och  zu e r h ö h e n .  U m  h a l b  q  U h r  
v e r k ü n d ig t e n  T r o m p e t e n s i g n a l e  d ie offizielle E r ö f f n u n g s f e i e r .  
D e r  V o r s t a n d  d e r  S e k t io n  b e g r ü ß t e  herzlich die ersch ien enen  
zah l re ic h e n  F e s t t e i ln e h m e r  u n d  die V e r t r e t e r  d e s  (Dester- 
re ichischen G e b i r g s v e r e i n e s  H e r r n  B a r o n  M ü l l e r  v o n  
H o e rn s te in  u n d  d e r  S e k t io n  R e i c h e n a u  d e s  D .  u .  (De. 
A l p e n v e r e i n e s  H e r r n  G e o r g  W i h l .  E r  g ed a c h te  in  fe in e r  
R e d e  d e r  v o r  3 0  J a h r e n  e r fo lg te n  G r ü n d u n g  d e r  S e k t io n  
u n d  d e r  n och  jetzt d e r  S e k t io n  a l s  M i t g l i e d e r  a n g e h ö r e n d e n  
G r ü n d e r :  B a r o n  p i e n k e r ,  M o r i t z  P a u l ,  F r a n z  Leithe ,  
F r a n z  S c h w e n k  u n d  E d u a r d  W e r t i c h  fen . H i e r a u f  sch i lderte  
er  d ie B a u g e s c h i c h t e  d e r  n a c h  d e m  P l a n e  d e s  H e r r n  B a u 
m e is te r s  D e fe y v e  v o n  H e r r n  Z i m m e r m e i s t e r  L e o p o ld  l v a g n e r  
i n  I V a i d h o f e n  a .  d. Y b b s  e r b a u t e n  n e u e n  p r o c h e n b e r g -  
Hütte u n d  s p r a c h  a l l e n  F ö d e r e r n  d e s  B a u e s  d en  D a n k  d e r  
S e k t io n  a u s  u n d  z w a r  d e m  Z e n t r a l a u s s c h u f f e  d e s  D .  u .  (D e.  
A l p e n v e r e i n e s ,  d e r  S p a r k a s s e  I V a i d h o f e n  a .  d .  Y b b s ,  d e r  
V e r w a l t u n g  d e r  Y b b s t a l b a h n ,  d e r  G e m e i n d e  Y b b b s i t z ,  
d en  V e r a n s t a l t e r n  d e s  S o m m e r f e s t e s  in  Y b b s i tz  (90%, H e r r n  
K a r l  B l a i m s c h e in  u n d  g a n z  b e s o n d e r s  d e r  a u f o p f e r u n g s 
v o l l e n  A r r a n g e u r i n  d e s  p a r k f e s t e s  in  I V a i d h o f e n  F r a u  
D i r e k to r  P a u l i n e  B ü c h n e r .  M i t  d e m  W u n s c h e ,  d a ß  die 
n e u e  H ü t te  v ie len  B e r g w a n d e r e r n  f r o h e  R a s t  u n d  g ast l iche  
U n te r k u n f t  b ie te n  m ö g e  u n d  sie v o n  d e r  A u s s i c h t s w a r t e  
a u s  sich a n  d e r  h e r r l ic h e n  R u n d s i c h t  e r f r e u e n  m ö g e n ,  e r 
k lä r te  e r  d ie  P r o c h e n b e r g h ü t t e  f ü r  e rö ffne t .  „ B e r g h e i l  I"  
e r s c h o l l ' s  a u s  h u n d e r t  K e h l e n  u n d  die M u s i k  fiel j u b e l n d  
e in .  H i e r a u f  t r u g  H e r r  W i l l y  R i e d e r  e in en  se lbstgedich te ten  
P r o l o g  v o r ,  i n  w e lc h e m  e r  d a s  W i r k e n  d e s  A l p e n v e r e i n s  
u n d  seine neueste  S c h ö p f u n g ,  d ie p r o c h e n b e r g h ü t t e ,  i n  
s c h w u n g v o l l e n  V e r s e n  feierte .  H e r r  D r .  F r i e d  v e r l a s  s o d a n n  
die e in g e l a n g t e n  D r a h t g r ü ß e  u n d  G lü c k w u n s c h s c h re ib e n .  D r a h t -  
g r ü ß e  h a t t e n  g e s a n d t :  d e r  Z e n t r a l a u s s c h u ß  d e s  D .  u .  (De. 
A l p e n v e r e i n e s  in  I n n s b r u c k ,  Z e n t r a l - P r ä s i d e n t  d e s  D .  u .  
(De. A l p e n v e r e i n s  H e r r  P r o f .  D r .  Y p f e n  in  I n n s b r u c k ,  
d ie  S e k t io n e n  d e s  D .  u .  (De. A l p e n o e r e i n e s  i n  F ü r t h  ( B a i e r n ) ,  
F r a n k f u r t  a m  M a i n ,  I n n e r - O e t z t a l ,  M ü n c h e n ,  G b e r s t e i e r  
u n d  W e y e r ,  d ie a l p in e  G e s e l l s c h a f t  „ D ' G ö s t l i n g e r "  i n  W i e n ,  
d e r  T o u r i s t e n v e r e i n  d e r  N a t u r f r e u n d e  i n  W i e n ,  H e r r  u n d  
F r a u  P r o f e s s o r  F o r s t h u b e r  a u s  ( D b la d i s ,  N o r b e r t  Lenz  i n  
W a i d h o f e n  u n d  F r ie d r ic h  M a y  i n  M ü n c h e n .  B e g r ü ß u n g s 
schre iben  w a r e n  e i n g e l a n g t  v o n  h och .  H e r r n  A b t  D o m i n i k  
H ö n i g l  in  Sei tens te t ten ,  d e m  G e s t e r r .  A l p e n - K l u b  i n  W i e n ,  
d e m  G e s te r r .  T o u r i s t e n k l u b  i n  W i e n ,  d e n  S e k t io n e n  A u s t r i a  
in  W i e n ,  V o r a r l b e r g  in  B r e g e n z ,  H a l l s t a d t ,  I n n s b r u c k ,  
K r a i n  in  L a ib a c h ,  N ü r n b e r g ,  p o s e n ,  R e i c h e n a u ,  S a l z b u r g ,  
V i l l a c h  u n d  W a r n s d o r f ,  f e r n e r  v o n  d en  H e r r e n  D o k t o r
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Heinrich Kretschmayr aus Schotttoien, Franz SchenM aus 
Ebensee und Heinrich Scheuermann aus Nürnberg. —  
3 m  Namen der Vertreter der anwesenden alpinen vereine 
sprach der Vertreter des Gesterr. Gebirgsvereines Herr 
B aron ZRüller von Hoernftein der Sektion die besten Glück- 
wünsche zum 3 0  jährigen Bestände und zur Erbauung des 
neuen Schutzhauses aus. — Gegen 6 Uhr begann der 
Abstieg. 3 "  langer, fckst ununterbrochener Reihe ging's 
den Berg hinab. Die Klänge der Musik, die 3auchzer und 
Lieder der vielen fröhlichen Menschen hallten von den 
M auern wider. Bei Einbruch der Dunkelheit um halb 9 Uhr 
abends zeigten drei pöllerschüffe das Abbrennen des Feuer
werkes (ein Geschenk des Herrn Rudolf Reichenpfader in 
Maidhofen) nächst der Schutzhütte an. Z u m  Himmel flammten 
die Raketen und verkündeten den im Tale weilenden 
Menschen bis nach Maidhofen, daß ein schönes Fest 
seinen frohen Abschluß gefunden hat. Der Sonderzug, der 
um (0 Uhr 18 M in. von I^bbsitz abgehen sollte, brachte 
die Waidhofner Gäste wohl mit einiger Verspätung, sonst 
aber wohlbehalten in ihr Heim zurück. E s  erübrigt der 
Sektionsleitung zum Schluffe nur, allen jenen, die durch 
Spenden zur Einrichtung der Hütte, durch ihre tätige M it
hilfe bei den Arbeiten bei der Ordnung der Hüttenein- 
richtung, bei Bereitung, sowie beim Verkaufe von Speisen 
und Getränken, sowie durch ihre Teilnahme beim Feste 
so wesentlich zum schönen Gelingen desselben beitrugen, 
herzinnigen Dank zu sagen. Die herrliche N atur mit ihren 
schönen Gaben lohne tausendfach, w as unsere schwachen 
Kräfte nicht vermögen. Bergheil immerdar I — Die Sektion 
Maidhofen a. d. Ybbs des D. u. Ge. Alpenvereines hat 
die Bewirtschaftung der neuen prochenberghütte an Herrn 
Franz Rehbrunner in tzbbsitz übergeben. Die Besucher 
erhalten Flaschenbier, Mein, Gießhübler, Kaffee, Thee, 
kalte Speisen, Konserven ic. zu mäßigen Preisen. Der 
Schlüssel zur Hütte ist in ybbsitz im Gasthause der Frau 
Kuffart und in Maidhofen beim Sektionsvorstande Herrn 
Arthur Kopetzky, oberer Stadtplatz N r. 18, erhältlich.

** M ilitärkonzert. A m  D o n n e r s t a g  den 3 .  August 
fand  im  G a r t e n  des H o te l s  „ z u m  goldenen Löw en"  d a s
I I .  M i l i tä rk o n z e r t  der  h eur igen  S a i s o n  statt. I n f o l g e  de-  
ü b e r a u s  prächtigen W e t t e r s  w a r  d e r  Besuch ein sehr starker. 
E in  äußers t  d is tinguiertes  P u b l ik u m  füllte den schönen, schattigen 
G a r t e n  des E tablissem en ts .  D i e s m a l  h a t ten  w i r  d a s  V e rg n ü g e n ,  
die Kapelle de» 2 8 .  I n f a n t e r i e - R e g i m e n t e s  a u »  B u d w e iS  zu 
hören .  D i e  Leistungen derselben sind in  jeder B ez ie h u n g  
tadellos .  S o w o h l  in den klassischen S tü ck en  a l»  auch in  den 
M ärsch en  und  T an zw eisen  offenbarte sich eine Schneidigkeit,  
die m a n  beim I. M i l i tä rk o n z e r te  leider v e rm iß te .  D i e  Kapelle 
spielte nicht n u r  sehr g u t ,  sondern  auch sehr fleißig u nd  w urde  
jede P r o g r a m m n u m m e r  vom P ub likun t  m i t  g ro ß e m  B e i fa l l  
au fgen om m en .  Nach 1 0  U h r  fand die obl 'ga te  Koriandolischlacht 
a m  T ennisp lä tze  statt,  bei welcher es  äu ßers t  m u n te r  herging. 
W a s  Küche und  K eller  de» H e r r n  K r u m p h o l z  anbe lang t ,  
so m u ß  auch d ie sm a l  konstatiert w erden ,  d aß  diesbezüglich nichts 
zu  wünschen ü b r ig  blieb. ES  w a r  ein V erg n ü g e n ,  zu beobachten, 
m i t  welcher Schnelligkeit  die G äs te  bedient w u rd en .  E S  liegt 
eine gewisse D i s z i p l in  im  P e rso n a le ,  die einen gu ten  Eindruck 
macht. D a ß  H e r r  K rum pholz  e in  solcher G lück-p ilz  in  B e z u g  
au f  d as  W e t t e r  ist, gönnen  w ir  ihm  vom  Herzen.

** Postalische-. 3 n nächster Zeit wird in Böhler - 
werk-Sonntagberg ein neues Postamt errichtet. Durch diese 
Neuerung wird einem lange gehegten Wunsche der dortigen 
Bevölkerung Rechnung getragen. — Am Sonntag den
6. August findet um (0 Uhr vormittags im hiesigen Post
amte die feierliche Beeidigung des kandbriefträgers Stephan 
B a u e r n b e r g e r  statt.

** Versteigerung der G enostenfchaft-jagd  
Zell a. - .  A b b -. V om  V bm anne des Zagd-Ausschuffes 
Zell a. d. Y b b s wird hiemit bekannt gemacht, daß die 
Genossenschaftsjagd in Z ell a. d. tzbbs im A usm aße von  
43 ha, 19 a, 49 m2 am  [2. A u g u s t  1905 u m  10 U h r
v o r m i t t a g s  auf 5 Zahre, d. i. vom  1> Z uli 1905
b is inklusive 3 0 . Z uni 1910 im  W ege der öffentlichen V er
steigerung verpachtet werden wird. A usrufspreis 70  Kronen, 
zu erlegendes V adium  70  Kronen. Die Versteigerung wird 
im Gasthause des Herrn 3 ° f ef Kornm üller in Z ell N r. 21 
vorgenommen. Die Bedingniffe können sow ohl bei dem 
Gemeindeamts in Zell, H aus N r. 96 , a ls  auch seinerzeit 
im  Versteigerungslokale eingesehen werden. W enn infolge der 
endgiltigen Entscheidung über noch anhängige Berufungen  
oder im Sinne weiterer Bestimmungen des n.-ö. 3 a9&' 
Gesetzes vom  22 . Novem ber 1901, £. > G . u. V . - B l. 
N r. 42 ex 1902 ein Z uw achs oder A bfall an dem Ge- 
noffenschaftsjagdgebiete eintritt, hat der bei der Ver
steigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herab- 
minderung im  Verhältnisse des Flächenmaßes des Z u 
wachses oder A bfalles zu erfahren.

"  Selbstm orde. 3 "  der Nacht von D ienstag auf 
Znittrooch hat der nach Micheldorf, Bezirk Kirchdorf in 
Gberösterreich zuständige Taglöhner Ulichael H ü t t n e r  
seinem (eben freiwillig dadurch ein Ende gemacht, daß 
er sich von der Zeller Hochbrücke in die tzbbs stürzte. 
D a ß  m an an dem Toten, der am  nächsten T age au s der 
V b b s gezogen wurde, trotz des hohen Sturzes keine äußeren 
Verletzungen bemerkte, kann w ohl dahin erklärt werden, 
daß gerade unterhalb der Brücke die tzbbs ziemlich tief ist. 
—  M ittwoch vorm ittags gegen U Uhr sand der Gasthaus- 
besitzer Herr Anton Sulzbacher, Unter der Leithen, den bei 
ihm  wohnenden 51 jährigen, nach M osel (Bezirk Gottschee) 
zuständigen Gotscheer 3 ° f ef B a u e r  tot im  Bette auf. 
B auer hatte sich m it einem Revolver, in welchem noch 
vier scharfe Patronen steckten, erschossen. B ei dem Toten  
jand m an eine Geldbörse m it 14 Kronen 80  Heller und

ein  H a u s i e r b u c h .  M i ß l i c h e  V e r h ä l t n i s s e  scheinen  d en  G o t s c h e e r  
in  d e n  T o d  g e t r i e b e n  zu h a b e n .

"  W e t l e r u m f c h l a g .  N a c h  e in e r  l ä n g e r e n  R e i h e  
h e i ß e r  T a g e  ist endlich  D i e n s t a g  n a c h t s  d e r  so l a n g  e r se h n te  
R e g e n  e in g e t re te n .  D ie s e r  h a t  d e n n  a u c h  e in ig e  A b k ü h l u n g  
g e b r a c h t  u n d  d e n  S t a u b ,  d e r  sich s c h o n  f u ß h o c h  a u f  d en  
S t r a ß e n  a n g e s a m m e l t  h a t t e ,  gelöscht .  T r o t z d e m  e s  M i t t w o c h  
m i t u n t e r  s tark  re g n e te ,  ist d ie  B e f e u c h t u n g  doch  n o c h  eine 
v ie l  zu w e n i g  a u s g i e b i g e .  D i e  D ü r r e  w a r  s ch on  eine so 
g r o ß e ,  d a ß  e s  e in ig e r  R e g e n t a g e  b e d ü r f te ,  u m  d e m  p f l a n z e n -  
w ü ch s e ,  d e r  s e h r  z u rü ck g e b l ieb en  ist, e i n i g e r m a ß e n  n a c h z u 
h e l fe n .  W i e  s e h r  d ie D ü r r e  g e sch ad e t  h a t ,  k a n n  m a n  n ich t  
a l l e in  a n  d en  a u s g e b r a n n t e n  W i e s e n ,  s o n d e r n  a u c h  a n  
d e m  t a u b  d e r  B ä u m e  b e m e rk e n ,  d a s  schon  f rü h z e i t ig  g e lb  
w u r d e  u n d  m a s s e n h a f t  ab f ie l .  I n  d e r  S t a d t  k o n n te  d a n k  
d e r  r e ich en  K ö g e l q u e l l e  f le iß ig  a u fg e s p r i t z t  w e r d e n ,  e ine 
w o h l t a t ,  w e lch e  d ie B e w o h n e r  a m  besten  zu schätzen 
w issen ,  w e lch e  a n  d en  v e r k e h r s r e ic h e n  S t r a ß e n  w o h n e n .  
D e r  S t a u b  w ä r e  d a  w o h l  u n e r t r ä g l i c h  g ew e se n .

** AuSweiS ver Bestgewinner auf der k. f .  
prtv. Schießstätte in W aidhofen an der B b b s.

2 2 . K ranzl am  3 1 . J u l i  1 905 .
1. B est H e rr  V . H rd in a  fen. m it 97  y«  T eller.
2 . „  „  O b lt . K arger „  1 4 6  „
3 . „  „  F . I a x  „  1 6 5 1/ .  „
4 . „ „  L F rieß  „  1 9 9  „

1. G ru p pe  P räm ie  H e rr V . H rd ina  m it 3 8  Kreisen.
2 . „  „  „  L. F rieß  „  3 5
3 . „  „  „  O b lt. K arger „  3 3

** B o n  der BolkSbibltothek. E s  w ird nochmals 
aufmerksam gemacht, baß S o n n t a g  d e n  6.  A u g u s t  die 
Bücherei das letztemal geöffnet ist, um im Laufe der Ferien die 
nötigen Arbeiten in derselben vornehmen zu können. D ie  
W iedereröffnung w ird rechtzeitig im „ B o te  von der A bbS" 
bekanntgegeben werden.

** Unentgeltliche Fertalkurfe für S ten o 
graphie. D e r  W iener S tenographen-V erein , S ystem  F a u l
m ann erteilt auf brieflichem Wege unentgeltlich Unterricht in 
diesem leichtfaßlichen und praktischen S ystem . I n  sechs B riefen 
w ird die ganze Vollschrift gelehrt. K e i n  U nterrich tshonorar! 
B eim  W interkurs gegen 1 0 0 0  Teilnehm er. M i l  Retourm arken 
versehene Anmeldungen sind (u n te r Bezugnahme auf unser B la t t )  
an den UnterrichtSleiter F ran z  K reuter, W ien, IV ./2, W iedener 
G ü rte l 2 0  zu richten.

** S p a r k a s s e .  S ta n d  der E inlagen am 3 0 . J u n i  1 9 0 5  
1 4 ,5 5 2 .9 8 3  Kronen 1 0  H eller. I m  M o n ate  J u l i  1 9 0 5  wurden 
von 5 4 4  P arte ien  eingelegt 3 3 7 .6 6 8  Kronen 7 3  Heller, zusammen 
1 4 ,8 9 0 .6 5 1  Kronen 8 3  H eller und behoben von 4 3 2  P arte ien  
1 8 2 0 9 4  Kronen 5  Heller, so daß am 3 1 . J u l i  1 9 0 5  eine 
G esam teinlage von 1 4 ,7 0 8 .5 5 7  Kronen 78  H eller verbleibt. 
S ta n d  des Refervefonde» am  3 1 . J u l i  1 9 0 5  1 ,2 4 5 .3 9 7  Kronen 
7 4  Heller.

** B eachtensw ert ! W i e  w i r  e r f a h r e n ,  h a t  sich 
d a s  k. u .  k. m i l i tä r - t e c h n i s c h e  K o m i t e e  n a c h  e in g e h e n d e n  
v e r s u c h e n  en tsch ieden ,  z u m  S chutze  v o n  F a c a d e n  a n  m i l i t ä r -  
ä r a r i s c h e n  N e u b a u t e n  K a r l  K r o n s t e i n e r s  w a s c h b a r e  
A n s t r i c h f a r b e n  zu  v e r w e n d e n  u n d  w u r d e n  se i th e r  a u c h  a l le  
g r ö ß e r e n  m i l i t ä r i s c h e n  B a u l ic h k e i t e n ,  so  z. B .  d ie  k. u .  k. 
M i l i t ä r - A k a d e m i e  in  M ö d l i n g ,  d ie A r t i l l e r i e - K a d e t t e n s c h u le  
i n  T r a i s k i r c h e n ,  d ie  n e u e  T r a i n k a s e r n e  i n  M e i d l i n g ,  d a s  
k. u .  k. m i l i t ä r - g e o g r a p h i s c h e  I n s t i t u t  in  d e r  I o s e f s t a d t  ic. 
a n  i h r e n  W e t t e r s e i t e n  i m  A u s m a ß e  v o n  w e i t  ü b e r  
1 0 0 . 0 0 0  m 2 gestr ichen. D e m  V e r n e h m e n  n a c h  h a t  sich a u c h  
d e r  E r b a u e r  d e s  g r o ß a n g e l e g t e n  W i e n e r  V e r s o r g u n g s 
h e i m e s  i n  k a m ;  entschlossen, d ie ses  (O b jek t  m i t  K a r l  K r o n 
s te in e rs  w a s c h b a r e n  H ä u s e r a n s t r i c h f a r b e n  zu f ä r b e n .  Bes itze r  
v o n  H ä u s e r n  d ü r f t e  diese M i t t e i l u n g  sicher e r w ü n s c h t  sein, 
w e s h a l b  w i r  d ie  A d resse  d e r  F i r m a  h ie r  a n f ü h r e n  u n d  
z w a r  b e f in d e n  sich K o m p t o i r  u n d  N i e d e r l a g e  W i e n  U l . ,  
H a u p t s t r a ß e  120 .

S!r»f-Cbrot)ik
4 m  k .  k .  K r e l s « e r l d > k $  5 1 .  f ä l l e » .

Urteile. A m  2 6 .  v : Cernlk A lo is ,  T a g lö h n e r  a u s  
Eschenau, D ieb s tah l ,  6  M o n a t e  schweren Kerker. H ab e r le  J o h a n n ,  
Schneidergehilfc a u s  Bruck  a. d. M u r ,  D iebs tah l,  freigesprochen. 
N itschm ann E d u a rd ,  T a g lö h n e r  au»  W igs tad l  in  Schlesien, 
D iebs tah l,  freigesprochen. N itschm ann Augustine.  T a g lö h n e r in  
a u s  W igstad l  in Schlesien,  D i rb s tah l ,  freigesprochen. N ä r f a h r t  
R u d o lf ,  Sensenschmled au »  W aidhofen a. d. U b b» ,  D i rb s tah l ,  
1 M o n a t  strengen Arrest.  Hetderer  Jo se f ,  T a g lö h n e r  a u s  
T rad ig ls t ,  D iebs tah l,  3  Wochen schweren Kerker. R iesenhuber 
F r a n z ,  W e in h a u e r  au »  E in ö d ,  D i rb s tah l ,  9  M o n a t e  schweren 
Kerker. Laister Jo s e f ,  Z im m erm eister  au »  Christofen, öffentliche 
G ew alttä tigke it ,  1 M o n a t  schweren Kerker.

Litt Morgert-Stüu-chen am TtUttisplatz.
A m  T e n n i s p l a t z  im  K r u r n p h o l z - P a r k  
S e t z t ' «  i m m i r  lu f t ig  her,
3 «  w i r d  gespie lt  b o r t  täglich stark,
D a «  B a l l s p i e l  kreuz u n d  quer .

B o n  zeitlich F r ü h  schon, a u f  m e in  W o r t .
B i «  in  d ie  spiite N ach t ,
S i e h t  m a n  die schönsten D a m e n  d o r t ,
D a ß  e i n e m  » 'H e rz  n u r  lacht.

D r e i  fesche M iidchen  k o m m e n  schon,
U m  h a lb ach t  i n  d e r  F r ü h ' ,
U n d  spielen da  m i t  P a s s io n ,
6 in  S t i i n t c h e n  o h n e  SJtiitz’.

M a n  h ö r t  i h r  „ P l a y " ,  e in  „ O u t "  h ie r a u f ,  
6 «  k l i n g t  so feierlich,
U n d  „ f i s teen " ,  „ t h i r t y " ,  „ s o r t h "  d ' r a u s .
M a n  g l a u b t  i n  E n g l a n d  sich.

D i e  B ä l l e  f l iegen  h in  u n d  her ,
M a n  g ö n n t  nicht i h n e n  R u h ' ,
D a s  G lü ck ,  e» ne ige t  sich n u n  sehr,
D n  e in e n  S e i t e  zu.

D i e  G e g n e r  geben  bester Acht,
A l s  w ie  d a s  E r s t e m a l ,
E i n  „ G a m e "  u m ' s  a u d ' r e  fo lg t  betacht .

B i s  die P a r t i e  ega l .

N u n  w i r d  noch w e i t e r  fo r tgesp ie l t ,
B i s  zu  d e m  letzten S i e g ,
D i e  zähen  G e g n e r  sind g ew il l t ,
Z u  s iegen i n  d em  K r ie g .

U n d  ist d e r  S i e g  e r r u n g e n  d a n n .
E r w o r b e n  m i t  v ie l  R u h m ,
S o  f ä n g t  m a n  gleich v o n  v o r n e  a n .
B i s  i h r e  S t u n d e  u m .

S i e  packen die Racke ts  schnell e in ,
I n  Täschchen zierlich sacht,
U nd  ziehen g a n z  gem üt l i ch  h e i m .
A l s  F r e u n d e  nach der S c h la c h t .

U n d  stärken sich b e i m  P f l u g  im  F r e i ' n ,
A l s  w o h lv e r d i e n t e n  Lohn,
V o m  H e r z e n  sei '« v e r g ö n n t  den  D r e i ' n ,
M i t  W ü rs tc h en  u n d  S y p h o n .

W a i d h o s e n  a.  d.  I b b s ,  a m  2 6 .  J u l i  1 9 0 5 .

3. Pf.

E iö fle se o d e L
( F ü r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist die S c h r i f t l e i t u n g  nicht v e r a n t w o r t l i c h )

Der Stolz jeder H aus
frau  is t  ein g u ter Kaffee.

sollte bei Bereitung des täg
lichen Kaffee - Getränkes in 
keinem Haushalte mehr fehlen.

o o o o
man verlange n u r Originalpakete 
m it dem Namen »Kathreiner« und 
kaufe nie, was offen zugewogen wird.y

ln der heissen Jahreszeit
kann als d u  beste  und ru trig lleh a t#

Erfrischunge- und Tischgetränk
welches a u c h  su r Mischung m it Wein, Cognac »der 

F r ü c h t s  asten besondere g ee ig n e t ist,

M A T t o n v :

bTe s s h
'natürlicher alkalischer

S A X t E K B R A m N
empfohlen w e r d e n .  D erselbe wirkt kühlend und bele
ihend, re g t d e n  A ppetit an u n d  befördert die Verdauung. 

I m  Sommer ein wahrer LabetruaM.



Nr. 31. »Bote von der M bS.' 20. Jahrg.
DEntliält "beste -A-lpennailcli.

N E ST L E
I K I N D E R M E H L

Vollständigstes 
| Na h r u n g s m i t t e l  

für Säuglinge.

[Jzu V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  A  1 K r o n e  —  
Den PT.Hebammen sieben Probedosen u.Broschürengratis 

zur Verfügung im Cenfral-Depöf F .  BERLYAK, W i E N , ^
^ — 7. Wcihburqqa s s e 2 7 . -

„Le Griflon“
bestes französisches Cigarettenpapier.

U eberall au haben, si 52-54

Vollste Ueberzeugung
daß Apotheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, Influenza, K atarrhen, Krämpfen 
und Entzündungen jeder A rt, Schwächezuständen, V erdauungs
störungen, W unden, Abszessen und Leibschäden re. unerreicht 
wirksame M ittel sind, verschafft Ih n e n  das bei Bestellung von 
Balsam oder aus Wunsch separat kostenlos zugesendete Büchlein 
mit taufenden Original-Dankschreiben a ls  häuslicher Ratgeber. 
1Z k le ine  oder 6 Ztoppelffaschen A a lla u r  K  6 , SO k le ine  

oder 30 Ztoppelflnsihen K  16.
Z $ ie g e t Ccntisoliensalbc A  3 SO franko samt Kiste. — B itte 
zu adressieren a n :  A potheke K . f lh ie rry  in  V re g ra d a  bei 
K ohitsch. Fälscher u . Wicdcrvcrkäufcr von Falsifikaten werden 

gerichtlich verfolgt.

ICH DIEN

9
D as B este  für Ihre 

G esundheit I

Apfelsaft.
U ngeachtet der kostspieligen 
H erstellung dieses Vorzug-

  l ieh en ,  aus dem re in en
S aft  fr isch er  A e p fe l  bestehenden Tafelgetränkes, gebe ich 
denselben behufs Verallgemeinerung noch 177 2 0 - 4

gm * B I L L I G E R .
N u r  e c h t  m i t  S c h u t z m a r k e  , Trinkender Engel".

C E R E S-W erke , W ilh . S c h ic h t ,  R in g e lsh a in  I. B.
Depot in Waldhofen: Kark Wally.

V erlangen Sie
lllustr. Prelekurant der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO POLLAK  
W IEN, VI. W a llg a sse  3 4

B illig e s  schönes L icht ohne I n s t a l l a t io n  und  G e f a h  
26»  V erbrauch  1 l/ t  kr. per S tu n d e .

's' K r  o f t p r m z e  s s i n  S t e p h a n i e  -

'Bester

JSAUERBRUNN
T afelw asser e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r te s  
He i I W asser bei den Leiden derAthmungsprgane
u. des M agens.Unübertroffen zum Mischen mit Wefy 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen  Mineralwasser! 
handlungen, A potheken,Hotels, R estaurationen e tc .

i l a u p t n i e d e r l a g e  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e t  d e n  H e r r e n  l f w f a  
J'aul, A p e t h e k e r ,  Gottfried Friem JFitwe, f f a n f m a —

R ote arom atische 295 10-1 
schm erzstillende E inreibung.

Seit 26 Jahren erprobt und stets bestens begut
achtet, w irkt diese aus heilsamen, aromatischen 
Kräutern hergestellte, balsamische, antirheum a
tische Einreibung stärkend, belebend, muskel 
und nervenschmerzstillend. — Touristen und 
eilen jenen, welche viel zu Fuss und grossen 
Strapazen ausgesetzt sind, dient diese Einreihn, g 
als ein. Ermüdung beliebendes Stärkungsm ittel. 
Preis I Qrlglnalflasche K 2.—, per Post K 2.40 
samt Emballage und Frachtbrief (Postporto 
nicht Inbegriffen). Zu h aben : Franziskus-Apo
theke, Wien, 5/2, Schönbrunnerstrasse Nr. 109
und bestelle man direkt m ittels Korrespondenz- 
karte (per Nachnahme) oder (bei Vorhersendung 

des Betrages) am Coupon der Postanweisung.

Aus aller Welf.
— W ählet, in den Vorstand nnd das 

Schiedsgericht der Arbetter-Unfallverstchernnqs- 
anstalt für Niederösterreich in W ien. I m  laufenden 
J a h r e  gelangen zu r  W a h l  iu den V o rs tand  und  das  S c h ie d s 
gericht die V e r t re te r  folgender W a h lk a te g o r ie n : I. Lan dw ir t 
schaftliche Betr iebe ,  M ü h le n ,  N a h r u n g s -  und  G en u ß m i t te l ,  
Feuerw ehren ,  B ag ge rc ien ,  B ad ean s ta l ten ,  R e in ig u n g  von G e 
brauchsgegenständen, d ann  von S t r a ß e n ,  G ebäuden ,  R auchfängen, 
K an ä len  und S e n k g ru b e n ;  I I I .  Chemische I n d u s t r i e ,  Heiz- und 
Leuchtstoffe, O e le ,  B eheizung  und Beleuchtung, P a p ie r ,  Leder 
und G u m m i ,  polygraphische G e w e r b e ; I V .  S t e i n e  und  E rden ,  
B a u te n  und  B a u a u s f ü h r u n g e n  und zw a r  sowohl die a u s  diesem 
W ahlkategorien  gew äh lten  B e t r ieb su n te rn e h m er ,  a l s  auch die 
V er t re te r  der Arbei te r  und B c tr ieb sbeam ten .  Gleichzeitig m it  
diesen W ah le n  erfolgt die W a h l  der von den U n ternehm ern  
versicherter B etr iebe  und  den Versicherten zu wählenden B e i 
s i tzer-S tel lvertre ter  des Schiedsgerichtes.  A l s  W a h l t a g  wurde 
S o n n t a g  der 8 .  O k tober  1 9 0 5 ,  a l s  W a h lo r t  d a s  B u r e a u  der 
Arbei ter-Unfallvers icherungsans ta l t  f ü r  Niederösterreich in W ien  
I . / l ,  Schottenbastci  1 0 ,  festgesetzt. D ie  näheren  B es t im m un gen  
bezüglich des W ahlrechtes ,  der A u sü b u n g  desselben und  des 
W a h lv e r fa h re n s  enthalten die S t im m z e t t e l ,  welche den w a h l 
berechtigten U n te rneh m ern  u n m it te lb a r ,  den Versicherten durch 
die von denselben gewählten V e r t r a u e n s m ä n n e r n  im Wege 
direkter Postversendung zukommen.

— Einen eigenartigen W eg n ah m  ein Blitz, der am 
F re i ta g  abends d as  Anwesen des P o s th a l te r s  Eberle  in I l l e r»  
tiffen t ra f .  E r  fu h r  zuerst in d a s  S ta l lg e b ä u d e  ein und tötete 
die erste, drit te  und fünfte Kuh, ließ die zweite und vierte aber 
unversehrt.  D a r a u f  n ahm  er seinen W eg  a u f w ä r t s  und gelangte 
b is  z u r  Knechtekammer. A n  dieser zerstörte er d as  Fenster und 
w a r f  d a s  Fensterkreuz und einen schweren S t e i n  in die Kam mer. 
D i e  Knechte blieben unverletzt; sie schliefen sogar so fest, daß  sie 
nicht e inm al aufwachten. P o s th o l lc r  Eberle , der sofort nachsah, 
m ußte  sie wecken. D i e  Leute müssen einen g e su n d e n . S c h la f  
haben.

— E in  neues M itte l gegen Tuberkulose?
E in  jun ge r  A rz t  in Toulouse,  D r .  E uquil l iä re ,  will ein neues 
Antituberkulvseserum gefunden haben E r  demonstrierte vor einer 
A crz teversam m lung  in B o rd eau x  mehrere Kühe, bei denen die 
Tuberkulose bereits  schwere Verheerungen  angerichtet hatte und 
die m it  seinem S e r u m  behandelt worden w aren .  D i e  O bduktion  
soll gezeigt haben, daß  die Tubcrkelhcrde vollständig ausgeheil t  
und  von festen Narbengew eben  umgeben waren.

—  D er Schah und das B rautpaar. D e m  
„ K ö n ig  der K ön ig e"  scheint es in P a r i s  sehr gut  zu gefallen, 
er bewegt sich m it  außerordentlicher S iche rhe i t  in allen Kreisen 
der Bevölkerung, stets sehr l iebensw ürdig  begrüßt. Ueberall kann 
m an  ihm, wie ein B e r l i n e r  B l a t t  erzählt ,  begegnen, in den 
P a r k s ,  au f  den P ro m e n a d e n ,  selbst in den C a f s s  uud pop ulä ren  
V erg nü gu ng S orten ,  häufig aber  auch in gelehrten V ersam m lu ng en  
oder bei M ä n n e r n  der Wissenschaft, weniger bei solchen der 
Kunst,  da er fü r  die Errungenschaf ten  unserer  westländische» 
Z iv il isa t ion  ein sehr lebhaftes In te re sse  und  auch ein ziemliches 
V ers tä nd n is  hat.  E in  hübsches Beispiel  von der liebenswürdigen 
A r t  des S c h a h  konnte m a n  am  D ie n s t a g  im B o i s  de B o u lo g n e  
in einem C a fs  beobachten. D o r t  erging sich eine Gesellschaft 
von kleinen Leuten, die ein B r a u t p a a r  au f  der hier gebräuchlichen 
Hochzeitsrundfahr t  begleitete, in allerlei lä rm enden  Belust igungen, 
a l s  der S c h a h  mit seinem Gefolge den Wunsch bekundete, sich 
die S ac h e  anzusehen. K au m  w a r  er in dem S a a l  erschienen, 
so wurde er m i t  frenetischen Beifallsbezeigungen  empfangen und 
sehr fa m il iä r  aufgesprochen. E 'n  a l te r  H e r r  näherte  sich ihm 
und s a g te : „ E s  f reu t  u n s  sehr, S i e  zu sehen, mein H e r r ,  wie 
geht es I h n e n ?  B i t t e ,  setzen sie sich loch ein bischen und 
machen S i e  es sich bequem." D e r  S c h a h  kam dieser freundlichen 
A ufforderung  lachend nach und reichte all r  W el t  die H an d .  E r  
u n terh ie lt  sich dann  mit dem B r a u t p a a r  und gab den jungen 
Leuten mehrere Goldstücke, die natürlich  m it  überströmendem 
J u b e l  angenom men wurden. I lm  ihren D a n k  zu bezeigen, führte 
die ganze Gesellschaft einen tollen T a n z  um  ihn auf, w a s  ihn 
außerordentlich belustigte. E r  gab seiner Zufriedenheit  lebhaften 
Ausdruck und sag te:  „ I c h  habe d as  französische P u b l ik um  sehr 
gern und werde eine angenehme E r in n e ru n g  von diesem T ag e  
b ew ah ren ."  A l s  Eigenheit  des S c h a h  m u ß  noch hervorgehoben 
werden, daß  er ein leidenschaf'licher B il la rdsp ie ler  ist und jeden 
T a g  m it  seinem G ro ß w e s i r  mehrere P a r t  en zu spielen pflegt, 
wobei der letztere natürlich  im m er verlieren m uß.

— D a s  Testament einer rachsüchtigen Liebe. 
A u s  N e w - Io r k ,  2 6  J u l i ,  w ird  geschrieben: M r .  Frederic  M i l le r ,  
ein angesehener K au fm an n  in P i t t s b u r g ,  ist durch d as  Testam ent  
einer M i ß  A n n a  G u n n in g  vor eine schwierige Entscheidung 
gestellt worden. D i e  M i ß  hat  ihm nämlich 2 , 2 0 0  0 0 0  M a r k  
u n te r  der B ed in g u n g  hinterlassen, daß  seine F r a u  vor ihm stirbt 
oder er sich von ih r  scheiden läß t.  M i l l e r  hat M i ß  G u n n in g  
e inm al vor  zwanzig J a h r e n  den H o f  gemacht und  sie bewahrte 
ihm ihr  Leben lang  ein unauslöschliches Andenken E r  ist 
glücklich verheiratet,  V a te r  mehrerer Kinder und  die B e d ing un gen  
kamen ihm daher e tw as  ungelegen. S e i n e  gegenwärtige F r a u  
w ird  von der rachsüchtigen M i ß  G u n n in g  im  Testam ent a l s  
„ e in  gewisses W eib  J a n e  W Il lso n "  e rw ähn t,  wenige W o rte ,  
a u s  denen der lebenserfahrene Leser genug h e rau sh ö ren  kann, 
u m  die Gefühle  der Verstorbenen gegen ihre glücklichere R iv a l in  
würdigen zu können. I n  dem Testam ent w ird  bestimmt, daß 
M i l l e r ,  wenn er will, sich wieder verheiraten  und dem ganzen 
Reichtum seiner zweiten F r a u  hinterlassen kaim, n u r  m i t  seiner 
jetzigen F r a u  dar f  er nicht län ger  zusam men leben, wenn er 
die 2 , 2 0 0 . 0 0 0  M a r k  erben will. M i ß  G u n n in g  versetzt d ann  
der F r a u  M i l l e r  noch einen weiteren S c h la g ,  indem sie ihrem 
Angebeteten un te r  den gleichen B ed ing un gen  ihren unbeweglichen

Besitz vermacht, / a l l e  i n e in e M ö b e l ,  HauSeinrich tungsgegenftände 
und den großen  Lehnstuhl, in tzcm D u  so gerne saßest." M r .  
M i l l e r  ist natürl ich  interviewt worden. E r  e rk lä r te t  „ I c h  lebt 
m it  meiner F r a u  sehr glücklich und depke a n  keine S c h e id u n g ."  
F r a u  M i l l e r ,  die dabei anwesend rofifc, lachte herzlich, küßte 
ihren M a n »  und sag te :  „ D a s  konnte sie doch m it  G e ld  
nicht kaufen."

— Kurzer Prozeß. I n  einem D istr ik t  des Staates
Mississippi w a r  G erich ts tag  und der R ich ter  hör te  m it  g ro ße r  
Aufmerksamkeit die Klagen einer v e rhärm t  aussehenden F r a u  an , 
die weinend und jam m ernd  erzählte, daß  ih r  M a n n  sie schlecht 
behandle und von Z e i t  zu Ze i t  sogar schlage. „ S p r i c h t  I h r e  
F r a u  die W a h r h e i t ? "  fragte der R ich ter  den E he m an n .  D e r  
M a n n  begann  m it  einem großen W ortschwall  auseinanderzusetzen, 
daß  seine F r a u  die U n w ah rhe i t  sage oder mindestens stark ü ber
treibe, aber  cs fanden sich Zeugen , die die B r u t a l i t ä t  des G a t t e n  
bestätigten. „ D a s  genügt ,"  sagte der Richter,  „ d a s  Gericht weiß 
jetzt Bescheid." D a r a u f  verließ er die „ s e l l a  curulia» ,verschloß 
die T ü r ,  steckte den Schlüssel in  die Hosentasche, zog den Rock 
a u s  und begann u n te r  dem J u b e l  des Pub l ik um «  dem A n g e
klagten höchst eigenhändig eine exemplarische Züchtigung  zuteil 
werden zu lassen. Nach geschehener Exekution, die dem Angeklagte» 
Prozeßkosten und  GesängniSleiden ersparte,  zog der energische 
Kadi wieder seinen Rock a n ,  öffnete die T ü r ,  n ahm  seinen alten  
P latz wieder ein und sprach den Angeklagten frei, da eS, wie er 
wohlwollend erklärte, ungesetzlich w äre ,  einem Sch u ld ig en ,  der 
bereits  genügend bestraft sei, eine neue S t r a f e  aufzuerlegen.

—  E in  fideles G efän gn is. L i n e r  N e w - Y o r k e r  
M e l d u n g  z u fo lg e  w u r d e n  i n fo lg e  s taa t l ic h e r  Untersuchung 
in  d e r  S t r a f a n s t a l t  in  J a c k s o n  ( M i c h i g a n )  merkwürdige 
E n td e c k u n g e n  g e m a c h t .  D e r  G e f ä n g n i s d i r e k t o r  ist e in  An
h ä n g e r  d e r  L e h re  v o n  d e r  „ B e s s e r u n g  d u rc h  f reu n d l ic h e  
B e h a n d l u n g "  u n d  erte i l te  G r u p p e n  v o n  D ie b e n ,  M ö r d e r »  
u n d  a n d e r e n  V e r b r e c h e r n  j e w e i l s  m e h r t ä g i g e n  Urlaub. 
D ie  „ S t a a t s p e n s i o n ä r e "  b esuch ten  Z irk u sse ,  Vergnügungs
loka le  u n d  l ieß e n  e s  sich w o h l  sein. Z m  G e f ä n g n i s  selbst 
b e s ta n d  e ine  A r t  R e p u b l ik ,  d e re n  P r ä s i d e n t  e in  Mörder 
w a r .  D ie  G e f a n g e n e n  v e r a n s ta l te t e n  T h e a t e r u n t e r h a l t u n g e n  
u n d  g a b e n  G a r te n fe s te .  D iese  v e r l ie fen  g e w ö h n l i c h  so 
l ä r m e n d ,  d a ß  die N a c h b a r n  B e s c h w e r d e  f ü h r t e n .  Gin 
S t r ä f l i n g  e rk lä r te  v o r  d e m  U n t e r s u c h u n g s a u s s c h u ß ,  kein 
G e f a n g e n e r  h a b e  j e m a l s  e in en  F lu c h tv e r s u c h  u n t e r n o m m e n ,  
d a  d a s  G e f ä n g n i s  d a s  a n g e n e h m s te  h e i m  sei, d a s  man 
sich w ü n s c h e n  könne.  M e h r e r e  G e f a n g e n e  w a r e n  von den 
A n n e h m l ic h k e i t e n  i h r e s  G e f ä n g n i s a u f e n t h a l t s  so entzückt, 
d a ß  sie a u c h  n a c h  A b l a u f  i h r e r  S t r a f z e i t  i n  d e r  Anstalt 
b l ieb en .

— E in  heitcreS Schnlzefchichtchen erzählt
ein L e h re r  v o m  L a n d e .  Z n  d e r  S c h u le  w u r d e  z u m  ersten 
M a l e  m i t  T i n t e  gesch r ieben .  D a  p a s s ie r te  d e m  k le inen  F r i tz ,  
d e r  k r a n k h e i t s h a l b e r  e in ige  W o c h e n  d e m  U n te r r i c h t  f e r n 
g e b l ie b e n ,  gleich ein  M a l h e u r .  A l s  e r  n ä m l i c h  d ie F e d e r  
z u m  S c h r e i b e n  ansetzte, w a r  a u c h  schon  ein —  K leck s  d a ! 
D e r  L e h re r ,  d e r  F r i tzchen  l ä ch e ln d  zu gesehen ,  f r a g t :  „ N a ,  
F ri tz ,  w a s  ist d e n n  d a s ,  w a s  d u  jetzt an g e s te l l t  h a s t ? "  
„ A  S a u  I"  schreit  stolz m i t  leu ch ten d e n  A u g e n  d e r  kleine 
T in te n f i s c h .  —  „ M a n  s a g t  n ich t  S a u ,  s o n d e r n  K le c k s , "  
k o r r i g i e r t  d e r  L e h re r .  D a n n  m a c h t  e r  d ie U - Z e i c h e n  a u f  
d ie  T a f e l  u n d  f r a g t  d en  S c h ü l e r :  „F r i tz ,  w e i ß t  d u  a u c h ,  
w a s  d a s  ist, w a s  ich jetzt a u f  die T a f e l  g esch r ie b en  h a b e ? "  
—  „ A  S c h w e i f e r l ! "  —  „ N e i n , "  b e l e h r t  i h n  d e r  L e h r e r ;  
„ d a s  ist e ine U - S c h l i n g e . "  D e n  n äch s ten  T a g  f e h l t  F r i tz .  
A l s  e r  w ie d e r  erscheint,  e m p f ä n g t  i h n  d e r  L e h r e r  m i t  d en  
W o r t e n :  „ Z a  F r i tz ,  w o  w a r s t  d u  d e n n  g e s t e r n ? "  —  
„ B i t t ' ,  H e r r  L e h re r ,  w i r  H a m  ges te rn  a  K leck s  a b g ' s t o c h e n  
u n d  d a  h a b '  ich i h n  m ü s s e n  b e i  d e r  U - S c h l i n g e  h a l t e n  I "  
l a u te t  d ie A n t w o r t .

—  D e r  S t o l z  d e r  F a m i l i e  sind gesunde K in d e r ,  w ie  m a n  sie 
durch eine ra t ione l le  E r n ä h r u n g  e rh ä l t .  W e n n  die M a t t e r  da«  K in d  nicht 
selbst stillen s an n ,  so em pfiehl t  sich a m  besten die D a r r e i c h u n g  vo n  K u f e  k e s  
K i n d e r  m e h l  m i t  M i lc h ,  welches die M i lc h  leichter verdaul ich  m ach t  n nd  
durch seinen G e h a l t  a n  M i n e r a l -  u n d  Eiweißstoffen selbst die Knochen-  u nd  
M u Ä e l b i l d u n g  aus  d a s  günstigste förder t .  D iese  ra t io ne l le  E r n ä h r u n g  schont 
den M a g e n  u n d  verh ü te t  dadurch  d a s  A u f t re t e»  von M a g e n -  u n d  D a n n »  
krankheiten, kan» a b e r  auch bei schwacher V e r d a u u n g  u n d  M a g e » -  u n d  
D arm k r a n k h e i te n  m i t  V o r t e i l  w e i t e r  gegeben w erd en .

E  2 6 2 / 5 351 l — l

Versteigerungs-Edikt.
Z ufo lge  Beschlusses vom 2 8 .  J u l i  1 9 0 5 ,  GescbäftSzahl

E  2 6 2 / 5  ,
 gelangen

am 17. August 1905, vorm ittags 9 Uhr
b e i m  ft. ft. B e z i r k s g e r i c h t e  W a i d h o f e n  a .  d .  W b s ,  
A m t s z i m m e r  A r .  3  zu r  öffentlichen V ers te ig eru ng :  5 0  a u s -  
stehende Ford e ru n g e n  in der Konkurssache deS J o s e f  S c h m i r l  
im G esam tbeträge  von 2 6 7 5  K ronen  6  H el le r .

D a s  Verzeichnis über diese F o rd e ru n g  kann h. G .  vor 
der Verste igerung eingesehen werden.
K .  ft. B e z i r k s g e r i c h t  W a i d h o f e n  a .  d .  M v s ,  Abt. H . ,

am  2. August  1 9 0 5 .
Fohringer, Kanzlist.

I I M M a M M M M H H a
Visitkarten sind M  ist ih
 l s  l8T B n c M m c te re l  A .  H e n n e b e r g  n  b l E

B i B i i v w a e m n n n B
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KUNZ B rü d e r  K u n z
Früchte, Hafer, Kakao

feiert  T r i u m p h e .  D i r  g lä n zen d en  f f läh re i fu lg e ,  w ie  sie feilt  
a n d e n r  K a ' a o  t e r  23?clt bei K i n d e r » ,  a b g e m a g e r t e n  P e r s o n e n  
u n d  N e rv e n le id e n d e n  an feu w e i fen  h a t ,  v e r g r ö ß e r t  'iigtief) die 
Z a h l  fe ine r  begeis terten A n h ä n g e r .  Vi K i lo - D o s e  Q u a l i t ä t  
E x t r a  K  1 .8 0 ,  l / 4 K i l o - K a n o n  N r .  1 K  1 .—  , N r .  2  K  — .7 0 .  
S c h o n  V* KsffeeliJffel ( . l*/2 H e l le r )  g e n ü g t  f ü r  e ine  Tasse .  
Z u  h ab e n  in  Apotheken ,  D r o g e r i e n ,  fe in eren  S p e t e e e i - G e -  
fchästen u n d  in  den  F i l i a l e n  der F i r m a  B r ü d e r  K u n z ,  W i e n .  
D e p o t  bei H e r r n  J o s e f  W a h s e l  i n  W a i d h o f e n  a .  d .  Y b b s

P r e i s e  d e r  C a m e r a  m i t  e i n e r  D o p p e l - K a s s e t t e ,  S t a t i v ,  g u t  

z e i c h n e n d e n  a c h r o m .  O b j e k t i v ,  m i t  R e v o l v e r b l e n d e  

u n d  Z e i t -  u n d  M o m e n t v e r s c h l u s s ,  P a t e n t - B o b  A u s l ö s e r  

9  X  1 2  c m .  K  3 8 -  

1 3 X 1 8  c m .  K  6 0 . - ,

Ernemann Schüler- 
Camera „ALEX

V o n  A n f ä n g e r n  b e v o r z u g t .  D i e s e l b e  i s t  e i n e  d u r c h a u s  s o l i d e  u n d  b r a u c h b a r e  kC a m e r a ” u n d  n i c h t  
z u  v e r w e c h s e l n  m i t  d e n  l e i c h t e n  E r z e u g n i s s e n  a u s  S p i e l  w a r e n -  F  a b r i k e n .

F ü r  j e d e  C a m e r a  m i t  u n s e r e r  n e b e n s t e h e n d e n  S c h u t z m a i k e  ü b e r n e h m e n  w i r  v o l l e  G e w ä h r .

Unsere Cameras erhielten den ersten Staatspreis.
K e i n  C a m e r a k a u f  v o r  D u r c h s i c h t  u n s e r e r  h o c h i n t e r e s s a n t e n  K a t a l o g - S e r i e  ( k o s t e n l o s e r  V e r s a n d ) .

H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.
V e r t r e t e r  f ü r  O e s t e r r e i o h - U n g a r n : Karl Selb, Wien, G rillparzerstrasse 5.

u

I

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hansarbeiter-Strickmaschinen- 
Gesellschaft.

Gesucht Perso nen  beiderlei Geschlechts zum  S tr ic k en  au f  unserer  
Maschine. Einfache und  schnelle A rbei t  d a s  ganze J a h r  hindurch 
zu Hause.  Keine Vorkenntnisse nötig .  E n t f e rn u n g  tu t  nichts zu r  

S a ch e  und  w i r  verkaufen die Arbeit .  
H ausarbeiter-Strickm aschinen-G esellschaft

Thom as H. W h ittick  & Co., T r i e s t
Via C am panile 13.

P R A G , Petersplatz 7, I . —13.

Kleines Landhaus
im V i l l e m S t i l  gebaut, 1 5  M i n u te n  von der S t a d t  W aidhofen 
an  der U b b s  entfernt,  ist u m  den P r e i s  von 3 8 0 0  fl. zu ver
laufen und können 1 6 0 0  fl. d a ra u f  liegen bleiben. 1 0  J a h r e  
steuerfrei und 1 6 8  fl. Z i n s e r t r ä g n i s .  I s t  fü r  Geschäft oder 
Som m erf r isch le r  geeignet. A uskunft  in der V erw al tu ng ss te l le  d. B l .

Für nur 1 K 2 0  h
ein halbes Kilo Gänsefedern.
Diese Gänsefedern  sind g ra u ,  vollständig neu, m it  der H a n d  

geschlissen, fert ig  zum G ebrauch, '/% Kilo kostet n u r  1 K 2 0  h, 
bessere 1 K  4 0  h. Probe-PostkoÜi m it  5  Kilo versende per  Nach, 
nahmt. I .  Krasa, B ett fed ernh an d lun g  in S m ic h o w  bei P r a g  
(750.) Umtausch gestattet.

E P I L E P S I .
W e r  a n  F a l l s u c h t , ' K r ä m p f e n  u n d  a n d e r e n  
n e r v ö s e n  Z u s t ä n d e n  l e i d e t ,  v e r l a n g e  B r o 
s c h ü r e  d a r ü b e r .  E r h ä l t l i c h  g r a t i s  u ,  f r a n k o  
d u r c h  d i e  privil. Schwanen - Apotheke, 
F rankfurt a. M. 2 3 7  6 2 — 1

Kwizdä8 Fluid Marke Schlaiige-
Altbewährte aromatiiche Einreibung zur
S tä rk u n g  u. K rä ftig u n g  der Sehnen 
und M uskeln. Von T ouristen , R ad
fah rern , J äg e rn  und R eitern  m it 
E rfo lg  angew endet zu r S tärkung  
u. W iederk räftigung  nach größeren 

T ouren.
P re is  1 g a n z e  F la s c h e  K  2 .—  

» 1 h a lb e  ,  „ 1 .20
E ch t z u  beziehen in  den Apotheken. 
Illustriert» Katalog» gratis uni franko.
Täglich  P ostversendungen durch 

das

Haupt-Depot
Franz Job. Kwizda
k. u. k. österr.-ung ., königl. rum . 

und fü rstl. bulg. H oflieferant.

K reieapotheker  
K o r n e u b u r g  bei W ien .

Schutz-.Marke

Knorr’s Erbswurst
Erbsensuppe. Praktisch für jede Hausfrau, unentbehrlich 

fü'. alleinstehende Personen, Forstleute, Jäger, Touristen und 
Offiziere in Manövern.

K n o r r ’d Suppentaftl.i, fertige Suppen, nur mit W asser zu bereiten 
in 30 verschiedenen Sorten.

U eb e r a l l  zu  hal en.

w  rst f r  die H a u tp f l e g e ,  speziell 
u m  S o m m e r s p r o s s e n  zu  ver t re iben  
u n d  eine za r te  Gesichtsfarbe zu 
e r l a n g e n ,  n ie  e i n t  bessere u n d  
w irksam ere  medizinische S e i  e 

f inde»,  a l s  die a l t b e w ä h r t e

Aergmanu's Lilien«,Uchseife
118 88—8 (M arse : 1 Bergmänner)

Bergmann & Co., Tetschen a. E .
v o r r ä t i g  k Gtttek 8 0  H e l l e r  bei H .  F r a n k  in  W a id h o f e n .

ATELIER
f ü r

feinsten
künstlichen Zahnersatz

in Gold, K autschuk etc.
7 o n

KARL SCHNAUBELT.
B esitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders e rw e ite r te r  Befug

nis versehenen Konzession 
— =  W I E N ,  "V II /2  = —  

L in d e n g a sse  Nr. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im M onat von 9 —4  Uhr in W a i d 

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Y bbsitzerstrasse 16, II. Stock  

zu sprechen.

Aussig a. d. Elbe.

Verehrte Hausfrau!

Bitte, reinigen Sie ein

altes SKleid
ob aus Wolle oder Seide, ob gefärbt oder 
nicht, mit Schicht’s fester Kali-Seife,

M arke „Schwan“
nach der auf die Umhüllung gedruckten 
Gebrauchsanweisung und Sie werden über 
den Erfolg staunen.

Georg Schicht.

- J

Maccaroni ul  Eierteigwaren

TE PLITZ

zur Erzeugung und Berka us wird garuu lirrt »nd 
U l  < V i <  I* gründliche M anipulation  durch erjahrene» Koch

e r  M  i l r i l l l l l l t t r t l l  " ia" n "n  O rt und Stelle losten H>6 eingerichtet
P l U l U t t U U U  und zweckdienliche gnsormationen wegen flotten

Absätze« erteilt. — Reflektanten belieben ihre 
Offerten un ter „E rste  A adrlstaflrm a 

: it die Annonzen-Exxeditiou J tt. Z>u»e« Kachsokger, ZSIeu, L  wollzeile 9, zu richten.

verbunden mit der Erzeugung alkoholfreier Er-
srischungsgetränke, kann mit bestem Erfolge o- 
fort betrieben werden, für behördliche Bewilligung

Die Kinder gedeihen vorzüglich dabei 
und leiden nicht an Verdauungsstörung.

Hervorragend bewährt 
bei Brechdurchfall, Darm» 

Katarrh, Diarrhöe etc.
Von Tausenden von Aerzten 

des In und Auslandes empfohlen.

R i n d e r
■ X m e h '

Beste Ilahrang für gesunde 
und m agenkranke Kinder.

K ä u f l ic h  in A p o t h e k e n  und  D r o g e r ie n .
Fabrik diät. Nährmittel

R. K U F E K E,
Wien, I. und Bergedorf— Hamburg.
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:j Dtffcntlichcr Dank.
* ' : ' :  .

Außerstande, persönlich allen jenen den geziemenden D ank auszudrücken, 
die sich um das G elingen des P arK feßes am 23. J u l i  1905 Verdienste er
worben, sehen sich die gefertigtem V ereinsleitungen veranlaßt, den W eg der 
Oeffentlichkeit zu betreten.

Unser innigster D ank g ilt in erster Linie der umsichtigen und nim m er
müden A rrangenrin  des Festes, F ra u  D irektor P au lirre  Büchner- sowie den 
zahlreichen D am en, die sie bei der Durchführung der schweren Arbeit auf das 
opferfreudigste unterstützten. W ir  danken ferner allen S pendern  und Förderern  
des Festes, dem umsichtigen, arbeitsfreudigen Herrenkomitee, sowie allen Fest- 
teilnehmern, fü r den zahlreichen Besuch und die erfreuliche A usdauer.

Ebenso zollen w ir der löbl. D irektion der städtischen Sparkasse den ver
bindlichsten D ank §ür die gütige Ü berlassung des S ta d t-  und Kinderparkes.

I m  N am en der F ra u  D irektor Büchner sprechen w ir speziellen Dank 
dem Damen-Komitee für die werktätige M ith ilfe  aus.

Verschönerungsverein Waidhofen a. d. Ybbs. 
Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des D, u. Oe. Alpenvereins. ; 

I, Waidböfoer

- Bandlimg
Waidhofen a. d. Ybbs

Unterer Stadtplatz Nr. 4
Reichhaltiges Lager

(nächst dem Postamte) A l Ü
Sfäse, Salami

Südfrüchte, Spezereiwaren 
feinsten. Piager Sclainlsen 

T Fisch-, Fleisch- u. Gemüse-Konserven
ln- und a u s lä n d isc h e  Weine (B o d e g a ) ,  L iqueure  C ham pagne1,

SCognaü, See, Slum.
Bestellungen werden bestens und schnellstens effektuiert.

P reiskurante gratis u n d  fra n k o  zugestellt.

EN G R O S -  u. EN DETAIL-V ERK AU F.

B ringe  zur gefälligen K enntnis, daß ich am 1 . A u g u s t  
in W aidhofen a. d. A bbs,

Vocksteinerstraße Nr. 22
eine Spirituosen E rzeugung errichtet habe und daselbst

gikör, Kognak, 
Rum Ä Tee-Rum

Zwetschken-, Kronawett-, Korn- und Kümmel- 
Branntwein etc.

ESSIG
billigst zum Verkaufe bringe.

Um zahlreichen Zuspruch bittet

Alex. Wasinger.3 4 9  3  - 1

G e n e ra l-D ep o s iteu re

J. Ja n o w it z  C .°
F I U M E -  S U S  A K .  *

U lW IT B C tlK U C H  

or MlinO-uM̂HIIPfUOt

M ondiale M anufactur
u r i l c h e n  O e b f e u d i l

X
C h e t n .  p h a r m  L a b o r a t o r i u m  u n d  A p o t h e k e  

D r .  A .  M I Z Z A N .

Geschäftsanzeige.
Beehre mich dem P .  T .  P ub l ik um  von W aidhofen  und 

Um gebung die höfliche M i t t e i l u n g  zu erstatten, daß  ich in dem 
H e r r n  Jo s e f  R e i s m a y r  gehörigen H au fe

Nbbsiherstraße Nr. 42
d a s  in demselben seit langer  Z e i t  bestehende

Schtojsergeschäst
vom 1. A ugust 1905

übernom m en habe und weiterführe.
I c h  werde stets bemüht sein, allen A nforderungen  der 

geehrten Kunden bestens zu entsprechen und garan t ie re  fü r  billige 
Pre ise  und gute Arbeit.

I n  der angenehmen E r w a r tu n g  eines regen Zuspruches  
zeichne hochachtungsvoll

Alois Kronsteiner
Schlossermeilter.3 4 5  3  - 1

Ein

Baus in Waidbofen
einen S tock  hoch, m it  7 Z im m e rn ,  2  Küchen, Keller, Boden, 
Holzlage, W asserle itung und G a r t e n ,  ist p re i sw ü rd ig  zu verkaufen. 
Auskunft  in der V erw altungsste l le  d. B l .  3 2 5  0 - 2

ZalMechnisches 
Atelier

M
( J o h a n n  W crch law sk i)  bch.  au to r .  P ä c h t e r ;

Sergius pariser
s t a b i l  in

Waidbofen a. d. Y., oberer Stadtplate 6 .
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- «. Feiertage«.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri
kanischer M ethode , vollkommen schmerzlos, auch ohne die W u rz e ln  

zu  entfernen.

Zäbi)eMÖebi|fe
in G o ld ,  A l u m i n i u m  u n d  Kautschuk. —  S t i f t z ä h n e ,  G o ld k r o n e n  u n d  Brilcken 

(ohne G a u m e n p la t t e ) ,  R e g u l i e r a p p a r a t e .
S Z  A H » t » » l / t t » A H  S ch le ch t  passende Gebisse w e r d e n  bil ligst 
S i C P a r d l U r C l / «  um g efaß t .  —  A u s f ü h r u n g  a l le r  in  da« f tad j

einschlagenden A rb e i ten .  M ä ß i g e  P re i s e .
M e i n t  la n g jäh r ige  Tä tigke i t  in den ersten zahnärztl ichen A te l ie r s  W i e n s  bü rg t  

f ü r  die gediegenste u n d  gewissenhafteste A u s f ü h r u n g .

Weinpressen, 
‘Obstpressen

mit Doppeldruckwerken 
„H erk u le s“ für Handbetrieb,

Hydraulische Pressen
für hohen D ruck und grosse 

Leistungen,

Obstmühlen, Traubenmühlen, 
Abbeermaschinen, komplette 

M ostereianlagen, stabil
u. fahrbar, Fruchtsaftpressen, 

Beerenmühlen.
Dörr Apparate für Obst u. Gemüse, 
Obst Schäl- u. Schneidmaschinen. 

Selbsttätige Patent- tragbare und fahrbare Weingarten-, Obst- 
Baum-, Hopfen- und Hederich-Spritzen „ S Y P H O N I A  ", 

W e in b erg p f lü g e
fabi izieren und liefern unter Garantie als Spezialität, in neuester 

Konstruktion

PH . M AYFAHRT &  CO.
Fabriken landw irtschaftlicher Maschinen, E isengiessereien und 

Dampfhammer-sterke

W i e n , 1 1 / 1 ,  Taborstrasse Nr. 7 1 .
P re isg e k rö n t  m it ü b e r  550  g o ld e n e n , s ilb e rn e n  M eda illen  e tc . 

A u s fü h rlich e  i l lu s t r ie r te  K a ta lo g e  g r a t i s .  V e t r e te r  u . W ie d e rv e rk a u fe t e rw ü n sc h t

MilW S
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W e r  g e w ö h n t  ist, K a k a o  z u  
t r i n k e n ,  p r ü f e  i m  e i g e n e n  
I n t e r e s s e  d ie  n e u e  M a r k e

Johann floss'»

Kanöoi'Kakao
w e lc h e r  i n f o l g e  s e in e s  g e 
r i n g e n  F e t t g e h a l t e s  d ie  V e r  
d a u u n g  n ic h t  s tö r t ,  s o n d e r n  

sehr leicht verdaulich ist.

Katidos-Kakao
besitzt g e g e n ü b e r  a l l e n a n d e r e n  
K a k a o s o r t e n  a u ß e r d e m  n o c h  
d e n  m a ß g e b e n d e n V o r z u g . b e i

fe in ste«  Wohlgeschmack
w e i t a u s  b i l l i g e r  u n d  w e g e n  
d e r  V e r b i n d u n g  m i t  M a l z  
z u g le ic h  seh r  n a h r h a f t  z u  sein.

Cl« Versuch mit Randol-Kakao rührt xu dessen dauernder Verwendung.

Pakete  1 kg  90 Heller ) 3u6J“ "
Tolontaüvaaren 

Handlungen.
Echt nur in Paketen mit bet Löwenmarke.

f /A S 0 / / / i lV

onalszahlungen
IM tttN  QKRINfl

Musik-Werke
PaJyphOM  selbstsp ie iend . 
•ow le D reh instrum ent« . 

•II« A rten Z ith ern  und 
S a itcn lnstr. V io lin en , 

M andolinen  e tc

garan tie rt
«eh«,

« e u tt i«  Typ«» 
« i i lT r » e p « te * ir *  

A atem ate»  
■ »  G tld tin tr a r f

M elsiermrtrke d i r  
Feinmechanik, 
o ilt  M rrlgu t» ' 
e a l ie n ,  auch 

CG» eigene  Aul- 
a th m e n  I

Photographische Apparate
• u i  b ekann te  M arken . 

Ooere.Valgtiäeder.Lloyd!, *
K odak e tc ,  m odernste  

Typen u n te r  votier O a  
raatie . AUe B edarfsartikel

Weltall rar laflngti.
Jagd-, Theater» und 
Relsegllacr, Feld- 

Stecher, Armce-y u 
Z iel-Fernrohre. 

OrössLO esichtsfeld

Ooers*
Irlider-llmlM

ticktet» rk« __  __

B la l & F r e u n d , W ie n  Xlll/i
tUurtr. PreUh. No. «J» 6Iw H vtikuxrkt k g rd t u .frr i  

i iTluttr. FlrÜA No. M# 0 66. pAotogr. Appar. / ausVtrla ng.
a«MGhi|

Somatost
lltlleliii Flilteliilftln

ittikä U  d is  N ährstoffs, dss. 
Fleischst ( E fw sissM rfs*  
u n d  Solas) o ls  s o t t  m s -  
sckm ockloses, leicht & » -  

li tk s s  P u lver .  •

Ul ds« kcnrorxggeod|M
Kräftigungsmittel

f*r
eohw lohllohe. le  d a r  |r -  

I n ikrengrerflekgeh llehene 
P ereenen , B rae tk ran k e ,I  

1 K ervenleldende, W agen-! 
kranke, W öohnerlnatn , ’ 
an  engllanker K rankheit 
le idende Kinder, G enaden 

de  e te .
Im Form ree

t i s t n - S o m a t o U
besondere für

B le ic h sü c h t ig »
ärsüich e m p fo h le n ,

te e ie te e e  reg t le hebern 
B eeee d e n  A ppetit km.

E rhältlich  ln  Apo
theken a. Drogerien.
Sur icht Is Orlglnal-Psekssa.-

V n rb eB fu b rik o n  vorn.
Frlilc-lifir I  Ct. ElkirfiM

Berühmter
Wallfahrtsort Sonolagsberg Herrliche 

Sommerfrische

•oHvn-
M A W E .

Hans Halbmayr’s Gasthoff
in  schönster Lage, h i nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
W9P Für vorzügliche Speisen u n d  G etränke is t bestens gesorgt. "WW

U ii i ig e  Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
von Mitte M ai Ms E nde Septem ber sw den von Amuletten und W aidhofen a. d. Ybbe kommenden

Teraonenzügen.
Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.

K in d er d ie H älfte. — K lein es R eisegepäck frei.
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. 

A u sg e z e ic h n e te s  T elescop  s t e h t  z u r  V e rfü g u n g .

S i H H > O O O < K K H > 0 € H > O O O O O O O S

M arke „Bauem trost“
erregt kolossale F reßlust, befördert die V erdauung, beschleunigt nngtmeln die Aufzucht 
und M ast der Schweine, R inder k .,  so daß solche viel früher marktfähig werden; 
verm ehrt und verbessert die M ilch. Z e c h t n u r  in L arto n  i  5 0 , 7 0  und 1 0 0  Heller 

m it F irm a  PH. L a u d e n b a c h ,  Schw einfurt.
N iederlagen: W aidhofrn : ® . F r i e ß  W itw e., A. L u g h o f r r ;  H a a g :  D . 

~  * E i s i n g e r ;  S t .  P e te r :  F r a n z  S ic  iss; L iqz: M . C h r i s t .  407 s s - s s

210 js-

Kaiser-
Borax

Z u m  tä g l i c h e n  G e b r a u c h  im Waschwaocef.
D er cliemisi h .reine K a i s e r - B o r a x  ist das natürlichste, 
m ildeste und gesündeste V e r s c h ö n e r u n g s m i t t e l  fflr dl# 
Baut, macht das W asser weich, heilt rauhe und unreine Haut 
ui d macht sie zart und weiss. Bewährtes antiseptisches Mittel 
zu r Mund- Und Zahnpflege und zum mediz. Gebrauch. Vorsicht 
heim E inkauf I .Nur echt in roten Kartons zu 15, 30 und 75 
Heller mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose! — F e rn e r : 
Pasta Mack-Seife, Kaiser-Borax-Seife, Lilienmilch-Seife, Toto- 
Seife, Kaiser-Borax-Zahnpulver und Kaiser-Borax-Haut-Puder. 
Alleiniger E rzeuger für Oesterreich-U ngarn - 60TTUKB T01TH, 

WIEN, 111/1.

Gefrornes
auch in Formen.

Ausserdem immer Arisch su haben :

; Torten u. Bäckereien aller A rt
i Bonbons, Compot und Marmeleden,
| Lebkuchen, Honig und Waohswaren, Dessert 

Meth in Flaschen.
■HF* Kunstwaben für Bienenzüchter. "HW

Hochachtungsvoll

Leopold Fries*,
Wmidhofen a. d  Ybbe, untere StmSt 

S r . SS (neu).
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Sauf uni) Anempfehlung.
Anläßlich der Uebergabe meiner Kanditarel, Febzellerei tmb Wachsverschleiß an H errn  Franz Janda 

fühle ich mich verpflichtet, allen sehr geebrten P .  T . Kunden fü r das m ir durch so viele J a h re  reichlich geschenkte V er
trauen meinen wärmsten D ank anszusprechen m it der ergebensten B itte, dasselbe in ebensolcher Weise auf meinen Nach
folger zu übertragen, welcher bestrebt sein w ird, das geehrte P .  T . Publikum  im m er auf das beste zu bedienen und

i » ,  B d f «  p  W W e »

K e x p o l d  s t i e g .

Ergebenst G efertigter beehrt sich dem geehrten T . T . Publikum  von W aidhofen a. d. Ubbs und Umgebung 
die höfliche M itte ilung  zu machen, daß er die

Konditorei, Lebzeltern and Wad)$verf<blei|$
des Kerrv Leopold kriess

in Waidhofeu a. ) .  Ubbs, Untere Stadt Ar. 3 2 , käuflich erworben hat und vom 2. August 1905 auf eigene Rech
nung weiterführt. ,

D er Gefertigte erlaubt sich daher an das hochgeehrte P .  T . Publikum  die ergebenste B itte  zu richten, das 
seinem V orgänger so reich geschenkte V ertrauen  auch auf ihn zu übertragen und wird er stets bestrebt sein, n u r das 
Beste herzustellen, um den an ihn gestellten Ansprüchen in  jeder Weise zu entsprechen.

Hochachtnugsvoll

F l ' l t t t f  J a n d a »  Zuckerbäcker. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
X

B e k a n n tg a b e .
B ringe hiemit einem P .  T . Publikum  von W aidhofen und Umgebung zur K enntnis, daß 

ab 1. August d. J .  eine

Annahmestelle für Färberei «. eben». Wäscherei
der bejlreooroierteo Firma X Wasmayer io Im

eröffnet habe.
F ü r  chemische R einigung eignen sich alle A rten Damenkleider in Seide, W olle, V attist 2C . ,  so 

reich diese auch besetzt sein mögen, Pelzwerke, Handschuhe, Federn, W oll- und  Seidenvorhänge,
Teppiche, Decken, Herrenkleider, Felle re.

Z u r  Färberei gelangen ebenso alle G attungen Herren- und Damenkleider in unzertrenntem  
und zertrenntem Zustande, Vorhänge, Decken, B änder, Federn re.

Spitzen-Yorbänge werden in weiss and creme gepatzt and appretiert.
In d e m  ich rasche Bedienung bei billigsten Preisen zusichere, bitte ich, mich bei B edarf m it 

geschätzten A ufträgen zu beehren.
A l o i s  S c h o b e r ,  s t n «  5.

Vertreter der Färberei and d>ero. Wäscherei J .  W asm ayer, Linz.
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E in  alleinstehender H err

sucht K ab inet t  sam t V e r p f l e g u n g .  A u s k u n f t  i n  d e r  V e r w a l t u n g s 
stelle b.  B l .  8 4 8  1— 1

„Bote von der Dbbs." 20. Jahrg.

E in  überspieltes K lavier
ist billigst zu verkaufen. A u skunft  in der V erw al tu ng ss te l le  
dieses B l a t t e s . 3 2 6  0 - 1

E in  Klavier

Eröffn ungsanzeige.
B eehre  mich den P .  T .  Kunden in W aidhofen und U m 

gebung die höfliche Anzeige zu machen, daß  ich am  5 .  A u g u s t  
d. I .  in der

R i e d m i i l l e r s t r a ß e  N r .  8
Ecke der Feldgasse

eine gut  sortierte

Gemischtwarenhandlung
eröffnet habe.

D u r c h  meine lang jäh r ige  P r a x i s  und E r f a h r u n g  bin ich 
in der Lage, meine vollste Versicherung zu geben, d aß  ich jede 
Kunde in jeder Hinsicht au f  d as  beste zufriedenstellen kann und 
werde mein H au p tau ge nm erk  d a ra u f  lenken, stets gute W a re n  
zu billigen P re isen  zu führen, bei aufmerksamer, streng reeller 
und  p ro m p te r  B ed ienu ng .

B eson de rs  anzuempfehlen sind meine Kaffees nach dem 
neuesten Glutluft-Röstverfahren, welches ans der 2 2 .  
in te rn a t ion a len  Ausstellung fü r  N a h r u n g s m i t t e l  —  A p r i l  1 9 0 5  
—  m it  dem Ehren d ip lom  und  goldener M ed a i l le  ausgezeichnet 
wurde.

P r e i s e :  1 Viertelkilo 35, 4 0 ,  45, 50 ,  55 Kreuzer.
S p e z i a l i t ä t :

W iener Melange, 1 Viertelkilo 6 0  Kreuzer.
Mehl a u s  der Kunstm ühle „ K r a i lh o f "  in W aidhofen  an  

der  A b bs .  Butter, Eier, Schmalz, stets frisch und in 
bester Q u a l i t ä t  vorrä t ig .  Täglich  zweimal frische Milch und 
Gebäck. Lager von Papier- und Kurzwaren.

M i t  der B i t t e  um  zahlreichen Zuspruch  empfichle ich mich
h o c h a c h t u n g s v o l l

347 3- 1 Alois RitMa.

Av der Haltestelle W aidhofen sind 
die schönst gelegenen Bauplätze für 
V illen und Landhäuser mit herrlicher 
Fernsicht parzellenweise zu verkaufen. 
A usm aß ca. 4 0 0 — 1000  Q u.-K lafter. 
P re is  von 3 — 5 fl. per Q u.-K lafter. 
Geringe Anzahlung, günstige Z ah lu n g s
bedingnisse, eventuell auch Baukredit.

A uskunft Hillii Maimscheiit, W aid
hofen a. d. M b s . . ' 33  1 4 — 2

EINLADUNG-
zum Besuche meines grossen

3 4 1  0 - 2

ist p re i sw ü rd ig  zu verkaufen. A u sku nf t  in der V erw altungss te l le  
dieses B l a t t e s .

E in  Lehrjunge
m it  guter  S c h u lb i ld u n g  w ird  aufgenom m en bei K ö l l e r L G r e i n e r ,  
G em isch tw arenhandlung ,  A l m e r f e l d .

Praktikant
m it gu ter  V o rb i ld u n g  ( 3  oder 4  G y m n a s ia l -  oder R ea lschu l
klassen) w ird  acceptiert in  M a x i m i l i a n  Z n m p f e ' s  A t t c h -  
h a n d l u n g  i n  A m s t e t t e n .  3 3 6  3 - 2

Einladung
zu dem am

S o n n t a g  d e n  6 .  A u g u s t  1 9 0 5  i n  K .  W a u e r n l i e r g e r s  
G a s t h a u s  i n  W a i d h o f e n  a .  d .  A ö ö s

stattfindenden

Hammerschmied-Jahrtag
verbunden mit

T a, n z I2: r ä, n  z c h. e n..
Anfang halb 8 Uhr. Eintritt 1 Krone.

D i e  ergebenste E in la d u n g  hiezu macht
Die Innung.

Salsvlene- und Spielwareo- 
Nagarivs.
Grosse Auswahl in

■' Andenken an Maidhafen. -! 
fcalaoterie-Waren io Bronze, Leder, 

6olz|d>oit%ereieo, Nippes, Albums, Zigarreolafdieo,
Börsen etc.

Joses Bnchhner, WAIDHOFEN A. D. YBBS
Oberer Stadtplatz 13.

A lle n  bet ten,  die sich durch E r k ä l t u n g  oder  Ueber» 
l a d u n g  de« M a g e n s ,  durch G e n u ß  m a n g e l h a f t e r ,  schwer 
ve rd au l ich e r ,  zu  he iß e r  oder  zu k a l te r  S p e i s e n  o d e r  durch 
u n r e g e l m ä ß i g e  Lebensweise  ein  M a g e n l e i d e n ,  w i e :

Magenkatarrh, M agenkrampf, Magensohmerzea, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zu ge zog en  h a b e n ,  sei H iem it  e in  g u te »  H a u s m i t t e l  em 
P fäh le n ,  dessen vorzüg l iche  W i r k u n g e n  schon seit v ie len  
J a h r e n  e r p r o b t  stnd. E s  ist d ie s  der

Hubert Ullricb’scbe
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i s t  a u »  v o r z ü g 
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e 
l e b t  d e n  V e r d a n u n g s -  O r g a n i s m u s  d e »  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r  w e i n  b e s e i t i g t  V e r d a u -  
t i n g s s t i j r n n ' g e n  u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e » .

D u r c h  rechtzeitigen G eb rau ch  de» K r ä u t e t w e i n e S  
w e rd e n  M a g e u l i b e l  meist schon i m  K eim e erstickt. M a n  
sollte  also nicht s ä u m e n ,  ihn  rechtzeitig zu g ebrauchen .  
S y m p t o m e  w i e : K  o p  s s c h m e r z ,  A  u s s t  o ß  e n ,  S o d -  
b r  e n  it e n ,  B  l ä h u  n g e u ,  U e b e l k e i t m i t  E  r  b r  e ch e n 
d ie  be i  chronischen v e r a l t e t e n  M a g e n l e i d e n  u m  so 
hef t iger  a u f t r e t e n ,  verschwinden o f t  nach e in ig en  M a l  
T r i n k e n .

I i k s ch m  e r  z e n, H  e r  z k l o p f e n ,  S  ch l a f l o s i g k e i t, 
oroie B l u t a n s t a n n n g e n  in  Leber,  M i l z  » .  P s o r t a d e r -  

i t jf lem ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w e r d e n  durch 
K r ä u t e r w e i n  o f t  rasch beseitigt .  K r ä u t e r w e i n  b e h e b t
II n v e r d  a  111 i ch f e i t  u n d  e n t s e r n t  durch leichten 
S t u h l  u n t a u g l i c h e  S t o s s e  a u s  d em  M a g e n  u n d  den  
G e d ä r m e n

Zageres, bleiches Ans scheu» Alut- 
Mangel, «»«erlist.,«g
m a n g e l h a f t e r  B l u t b i l d u n g  u n d  eine» k rankhaf ten  Z u 
s tande» der  Leber.  B e i  A  p p e t t i t l o  s i  g ke i t,  u n t e r  
nervöser  A d s p a n n n n g  u n d  G e m l l t h s v .n s t i m m u n g ,  sowie 
h äu f ig en  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
sichen oft solche P e r s o n e n  la n g s a m  d a h i n .  —  K r a u t e r -  
w e in  g ib t  der geschwächten Lebenskra f t  e inen  frischen 
J m p n l » .  —  K r ä u t e r w e i n  ste iger t  den A p p e t t i t ,  befer-  
dort die V e r d a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g ,  r eg t  den  S t o f f 
wechsel a n ,  beschleunigt  die B l n l b i l t n n g ,  b e r u h i g t  die 
e r reg t en  N e r v e n  u n d  f(hofft neue  L e b e n s l u s t .  Z a h l 
reiche A n e r k e n n u n g e n  u n d  D an ksch re ib en  beweisen die»

K r ä u t e r w e i n  ist zu hab en  tu  Flaschen 
fl. 1 . 6 0  u n d  fl. 2 . —  in den Apotheken  v on  W a i d -  
H o f e n ,  W e y e r ,  L o s e n  st e i n ,  W  i n d i s ch g a r  st e n,  
S  e i t e » st e t l e n,  ?l nt  (1 e 11 c n,  S c h e i b b » ,  A  b d »,  
H a a g ,  E n n s ,  S t e y r  n .  s. w . ,  sow ie  in  al len 
g r ö ß e r e n  un d  k le ineren O r t e n  N iederös ter re ichs  l t .  ganz 
O e s te r re ich -U n ga rn«  in  den Apotheken .  Auch versendet 
die Apotheke in  W a i t h o s e n  3 u n d  m e h r  Flaschen 
K r ä u t e r w e i n  nach a l len  O r l e n  O e s te r r e i c h - U n g a r n « .

V or N a c h a h m u n g e n  v l r i  getarnt
M an verlange ausdrücklich

i u b n t  Allrich'schen Arattterweli^

Theebutter

Salami

Geflügel 
Eier etc.

sind, stets friseih. zu  l̂ a-Toen.
"bei
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Hoher Markt Nr. 9.

K l l e w e i l  besser  schmeckt
m i r  jetzt - e r  K a f fe e ,  seit m e in e  F r a u

Adolf 3 . Tihe'r Kaiserkaffee-Zusatz
mit d e r  Schutzm arke  p ö s t l i n g b e r g  d a z u  n im m t .

verantwertlicher Schrt-tleiter trnh Buchdrucker: A n t o n  F r h .  v.  H e u n e b t t g  t» W aidhofen a. d. Abb». —  F ü r  In se ra te  ist die Schristletüm g nicht verantwortlich.


